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Professur für Architektur und Holzbau
Technische Universität Graz

Die im Herbst 2017 gegründete Professur für 
Architektur und Holzbau an der Technischen 
Universität Graz steht unter der Leitung von 
Professor Tom Kaden. Er ist Inhaber des Berli-
ner Architekturbüros Kaden+ und gilt als Pionier 
des zeitgenössischen Holzbaus in Deutschland. 
Die Professur verknüpft architektonischen Ent-
wurf, Forschung und reale Umsetzung im Be-
reich des Holzbaus zu einem integrativen Lehr- 
und Forschungsansatz.

Der akademische Schwerpunkt liegt in der Pla-
nung und Umsetzung von Holzarchitektur, ins-
besondere im urbanen Kontext, mit besonderem 
Fokus auf mehrgeschossige Holzbauweisen. 
Aktuelle Herausforderungen der Baubranche 
– wie Nachhaltigkeit, Kreislaufwirtschaft und 
ein eŠizienter Umgang mit Ressourcen – bilden 
zentrale Themen in Forschung und Lehre.

Univ.-Prof. Dipl.-Des. BDA Tom Kaden
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ÖŠentlichkeitsarbeit 01

Auf universitätsinternen wie öŠentlichen Ka-
nälen ist die Professur kontinuierlich präsent. 
Aktuelle Aktivitäten, Veranstaltungen, Projekt-
ergebnisse und studentische Arbeiten werden 
über digitale Medien kommuniziert. Die regel-
mäßig aktualisierte Website informiert über 
Neuigkeiten, Lehrveranstaltungen, das wach-
sende Portfolio an Entwurfs- und Studioarbei-
ten sowie über abgeschlossene Masterarbeiten. 
Ergänzend dazu dienen Social-Media-Plaţfor-
men wie Instagram und Facebook als lebendige 
Schniţstelle zu einem breiteren Publikum und 
ermöglichen unmiţelbare Einblicke in Entwurfs-
prozesse, Forschungsprojekte und das Lehrge-
schehen.

Neben den digitalen Formaten tragen Printmedi-
en wesentlich zur Sichtbarkeit bei. Broschüren, 
Plakate und projektbezogene Dokumentationen 
unterstützen Ausstellungen, öŠentliche Präsen-
tationen und die interne Kommunikation inner-
halb der Fakultät. Die enge Zusammenarbeit mit 
steirischen, österreichischen und internationa-
len Partner*innen aus dem Holzbau eröŠnet zu-
dem zahlreiche Gelegenheiten für gemeinsame 
Projekte, Gastvorträge, Exkursionen und den 
damit verbundenen Wissenstransfer.

www.iat-holz.tugraz.at Webseite
facebook.com/iatholz Facebook

@architektur_und_holzbau Instagram

 

Professur im öffentlichen Prošl
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ÖŠentlichkeitsarbeit 

Broschürencover
Integral Design Studio Broschüre - Besser spät(i) als nie

Sommersemester 2024

Vorlesungsplakat „Zeitgenössische Holzarchitektur“
Sommersemester 2025

Webseite

www.iat-holz.tugraz.at

Portfolio mit aktuellen Studierendenprojekten

Intagram

@architektur_und_holzbau
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Die Professur pŢegt einen kontinuierlichen aka-
demischen und fachlichen Austausch – sowohl 
innerhalb der TU Graz als auch darüber hinaus. 
Neben den regulären Lehrveranstaltungen šn-
den über das Studienjahr hinweg Beratungs-
gespräche, Reviews und Workshops staţ, die 
Studierende bei Holzbaudetails, materialspezi-
šschen Entwurfsstrategien und Forschungsfra-
gen unterstützen. Zusätzlich beteiligt sich das 
Team an Zwischen- und Abschlusspräsentatio-
nen anderer Fachbereiche der Fakultät und be-
gleitet Masterarbeiten mit Bezug zum Holzbau 
besonders im Bereich Detailplanung und konst-
ruktiver Entwicklung.

Über den universitären Rahmen hinaus enga-
giert sich die Professur aktiv in der Präsentation 
ihrer Arbeit und in der Förderung des Holzbaus 
auf Fachforen, Ausstellungen und bildungsori-
entierten Plaţformen. Damit trägt sie dazu bei, 
das Potenzial von Holz als nachhaltigem Bau-
stoŠ sichtbar zu machen und Wissenstransfer 
sowie Weiterbildung in diesem Bereich zu för-
dern.

Professor Tom Kaden und weitere Mitglieder des 
Teams bringen ihre Expertise zudem in Archi-
tekturweţbewerbe oder Projekten mit Schwer-
punkt Holzbau ein. Durch Jurytätigkeiten und 
beratende Funktionen unterstützen sie die 
Bewertung und Weiterentwicklung zukunfts-
weisender Holzbaukonzepte und tragen so zur 
Verknüpfung von akademischer Forschung und 
praktischer Anwendung bei.

Austausch und Vermiţlung
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Symposium
Vortrag von Dipl.-Ing. Ernst Alexander Dengg

Oktober 2023

Symposium
Vortrag von Univ.-Prof. Dipl.-Des. BDA Tom Kaden

Oktober 2024

Eichholzer Studierenden Weţbewerb
Dipl.-Ing. Beţina Gossak-Kowalski

November 2023
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hţps://www.proholz.at/ooe Webseite

 

„Der nunmehr zum zehnten Mal vergebene 
oberösterreichische Holzbaupreis zeigt auch 
diesmal die großartige Vielfalt der Möglichkei-
ten im modernen Holzbau. Es besteht unseres 
Erachtens miţlerweile fast der kategorische 
Imperativ – und hier darf ich unseren hochge-
schätzten Kollegen und Juryvorsitzenden des 
Jahres 2022, Helmut Dietrich, zitieren: „Dass 
es sinnvoll wäre, bei jedem Projekt zuerst die 
Frage zu stellen, ob dies auch in Holz oder zu-
mindest teilweise in Holz gebaut werden kann.“ 
Hat sich der Umgang mit dieser Erkenntnis 
seit 2022 wesentlich verändert? Um ehrlich zu 
sein: Wir sind uns nicht sicher. Angesichts der 
Klimakrise braucht die Baubranche dringend 
einen grundlegenden Wandel. Besonders im 
öŠentlichen, mehrgeschossigen und leistba-
ren Wohnbau wünschen wir uns deutlich mehr 
Engagement von allen Beteiligten. Leider bleibt 
unsere Auseinandersetzung mit dem Kosten-
diskurs nach wie vor zu oberŢächlich. Wenn wir 
beim Vergleich von Stahlbeton- und Holzkons-
truktionen nur die reinen Erstellungskosten be-
trachten und dabei Lebenszyklus-, Folge- und 
Entsorgungskosten für nachfolgende Generati-
onen ausblenden, wirkt der Ziegel- oder Stahl-
betonbau mit Wärmedämmverbundsystem 
immer günstiger. Aber diese Rechnung ist em-
pirisch falsch. Wir müssen diesen fatalen Weg 
der ausschließlich renditegetriebenen Betrach-
tungsweise endlich verlassen. 

Fazit des Juryvorsitzenden Univ.-Prof. Tom Kaden 
zum OÖ Holzbaupreis 2025
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Die von Holzbaupreis zu Holzbaupreis stetig 
steigende Anzahl der Einreichungen zeigt aber 
auch, dass in vielen Bereichen der Anteil gebau-
ter Beispiele zunimmt. Da sind vor allem, fast 
schon traditionell, die vielen privaten Wohnbau-
ten zu nennen. Ob kompleţer Neubau, Um- oder 
Weiterbau. Auch in den Kategorien ÖŠentliche, 
Landwirtschaftliche und Gewerbliche Bauten 
ist eine vorsichtige Verstetigung der Projek-
te zu verzeichnen. Aber gerade in diesen drei 
Kategorien haţen wir uns als Jury ein größe-
res und vor allem auch qualitativ dichteres Feld 
von Bewerber:innen versprochen. Aus allen ein-
gereichten Arbeiten konnten wir jedoch einzel-
ne hervorragende Projekte auswählen und die 
beteiligten Bauherrenschaften, Architek:innen, 
Ingeneur:innen, Bauphysiker:innen und ausfüh-
renden Holzbaubetriebe prämieren. 

Das Land OÖ mit seinen 42% Waldanteil, sei-
ner nachhaltigen Forstwirtschaft, der leistungs-
fähigen Sägeindustrie, einer großen Anzahl an 
Holzbauunternehmen sowie einer Vielzahl von 
Architekt:innen und Ingenieur:innen hat eine 
fantastische Ausgangsbasis für die Transfor-
mation hin zu kleinteiligen aber auch großfor-
matigen Holzkonstruktionen. Da steht der eher 
städtische leistbare neben dem partizipativ ge-
dachten Wohnbau, die sensible kleinteilige Hin-
zufügung – sei es als Neubau oder als Interpreta-
tion des Weiterbauens im ruralen Raum – neben 
dem klugen Gedanken eines Mitarbeiter:innen-
Wohnbaus. Oder das mit einem Höchstmaß an 
dörŢichem Gemeinschaftssinn entwickelte und 
errichtete Gebäude als sehr Ţexibler kulturel-
ler Ort hinter einer Streuobstwiese. Ein Amts-
gebäude wiederum schaŠt städtebaulich und 

inhaltlich ein neues Ortskernzentrum, während 
ein Rinderlaufstall aufzeigt, wie Tierwohl bau-
lich gefasst werden kann. Großformatige Ge-
werbeprojekte geben ein feines Gefühl mit auf 
den Weg, wie die sprichwörtliche neue Arbeits-
welt und selbst das Parkhaus im besten Fall 
aussehen können. Sogar der stark frequentier-
te Tourismusort lässt sich als baukulturelles 
Ereignis erleben. Und es geht auch ganz klein 
und bildungsintensiv miţels einer mobilen Bi-
bliothek, die mit viel individuellem Engagement 
durch die Region fährt. Möge der OÖ Holzbau-
preis 2025 eine große ÖŠentlichkeit erfahren, 
um die Gedanken der ganz kleinen oder auch 
ganz großen Holzgebäude weiter in die Bauwelt 
zu tragen. 

Wir als Jury danken herzlichst allen Projekt-
beteiligten für die Mühe der Einreichung ihrer 
Arbeiten und gratulieren im Besonderen den 
herausragenden prämierten Bauten.“ ¹

1 Kaden, Tom (2025): „Fazit des Juryvorsitzenden zum OÖ Holzbaupreis 2025.“ In: OÖ Holzbau-
preis 2025. Dokumentation zum 10. OÖ Holzbaupreis. 
Hg. von Business Upper Austria – OÖ Wirtschaftsagentur GmbH. Linz: Business Upper Austria – 
OÖ Wirtschaftsagentur GmbH, S. 5.
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Im Rahmen ihrer wissenschaftlichen Aktivi-
täten untersucht die Professur für Architektur 
und Holzbau kontinuierlich aktuelle Fragestel-
lungen des zeitgenössischen Holzbaus. Ein 
wesentlicher Bestandteil dieses Engagements 
ist das jährlich an der Technischen Universität 
Graz durchgeführte Holzbau-Symposium, das 
dem strukturierten Austausch zwischen Archi-
tektur, Ingenieurwissenschaften und nachhalti-
ger Baupraxis dient.

Die inhaltliche Ausrichtung sowie die organisa-
torische Durchführung werden von der Profes-
sur verantwortet und durch Kooperationen mit 
externen Partnern ergänzt. Jede Veranstaltung 
fokussiert ein spezišsches Themenfeld; zuletzt 
standen Aspekte der Nachhaltigkeit, der Kreis-
laufwirtschaft und deren konstruktive Konse-
quenzen im Miţelpunkt. 
Fachvorträge und Diskussionen mit Expert*in-
nen aus Forschung, Planung und Industrie bie-
ten einen Einblick in aktuelle Entwicklungen 
und unterstützen den kontinuierlichen Wis-
senstransfer zwischen Wissenschaft und Pra-
xis.

Themenschwerpunkte früherer Symposien: 
 
2024 Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft im 

Holzbau 
2023 Kreislaufgerechtes Bauen mit Holz 

2019 Holz Hoch Haus - Resource Politisch Aktuell 

	

Holzbausymposium Holzbau+

Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft
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Symposiumsplakat
Holzbausymposium „Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft“
Oktober 2024

Holzbausymposium „Holzbau+“
„Nachhaltigkeit und Kreislaufwirtschaft“
Oktober 2024



17

01
Engage
Öffentlichkeitsarbeit 

Der Holzbau spielt eine wichtige Rolle auf dem 
Weg zu einer nachhaltigeren gebauten Umwelt. 
Allein der Einsatz von Holz garantiert jedoch 
keine Nachhaltigkeit. Die Ausstellung „Holz-
architektur mit MENSCH.ORT.HAUS.VERSTAND“ 
verfolgt einen ganzheitlichen Ansatz und unter-
sucht, wie soziale (MENSCH), räumliche und 
kulturelle (ORT) sowie konstruktive (HAUS) As-
pekte zusammenwirken müssen, um echte 
ökologische, ökonomische und soziale Nach-
haltigkeit zu erreichen.

Die Ausstellung, präsentiert im Kunsthaus Mu-
erz, wurde von der Professur in Zusammenar-
beit mit Architektin Eva Hierzer von Now Archi-
tektur kuratiert und organisiert. Sie gliederte 
sich in zwei unterschiedliche Teile: Der erste 
stellte das Konzept eines „Gebrauchtholzwal-
des“ vor, bei dem rückgewonnene Dachbalken 
zu einem raumgreifenden Ausstellungsdesign 
wiederverwendet wurden, das als Rahmen für 
die Präsentation studentischer Projekte diente. 
Im zweiten Teil wurden ausgewählte Architek-
turbeispiele in einem von Studierenden im Lehr-
format Workshop 3 entworfenen Ausstellungs-
system präsentiert, die die sozialen, räumlichen 
und konstruktiven Qualitäten nachhaltiger 
Holzarchitektur veranschaulichen.

Die Ausstellung, war vom 30. Juni bis 22. Septem-
ber 2024 im Kunsthaus Muerz in Mürzzuschlag zu 
sehen.

Ausstellung 
„Holzbau Architektur mit MENSCH.ORT.HAUS.VERSTAND“
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.kunsthausmuerz.at
grafik:

insbesondere das recht der vervielfältigung und verbreitung sowie der übersetzung, vorbehalten, 
christian brandstätter, neues im dorfzentrum. teufenbach. von lendarchitektur und scheiberlammer architekten, In Zusammenarbeit 

mit der Professur für Architektur und Holzbau (TU Graz), NOW Architektur, Studio Magic und Land Steiermark A16 Verkehr und Landeshochbau

architektur

HOLZBAU ARCHITEKTUR MIT 
MENSCH. ORT. HAUS. VERSTAND.
Einführende Worte der Kurator:innen 
Architektin Eva M. Hierzer (NOW Architektur) und
Univ. Prof. Tom Kaden (TU Graz) 

Impulsvortrag: Scheiberlammer Architekten, „Neue Perspektiven“ 

Sa / 29.06.2024 / 17.00 Uhr
kunsthaus muerz 

Dauer der Ausstellung: 30.06. – 22.09.2024

Fo
to

: M
M

R

NEUES IM DORFZENTRUM Teufenbach 
von Lendarchitektur und Scheiberlammer 
Architekten · INHAUSER Salzburg von cs-
architektur und stijn nagels architecture 
atelier · ORTSZENTRUM Stanz von Nussmüller 
Architekten · LFS GROTTENHOF Graz von OSNAP 
Architekten und Caspar Wichert Architektur  
· LANDWIRTSCHAFTLICHES ZENTRUM Salez 
(CH) von Architekt Andy Senn · MATADOR 
Vaduz (LI) von Studio Saal · KINDER- & 
JUGENDPSYCHIATRIE LKH Graz II Süd von 
NOW Architektur und Architekt DI Tinchon · 
MASCHINENHALLE Irschenhausen (DE) von 
Architekt Florian Nagler

Ausstellungsplakat „HOLZBAU ARCHITEKTUR MIT 
MENSCH.ORT.HAUS.VERSTAND“
Design - kunshausmuerz

Ausstellungssystem im Kunsthaus Muerz

Entwürfe von Studierenden im Rahmen der Lehrveranstaltung:  

Workshop3 „Ausstellung“, Wintersemester 2023/2024

Ausstellungsteil

Altholzwald mit Studierendenprojekten
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Im Rahmen einer Reise zur Stärkung des wis-

senschaftlichen Austauschs nach Hongkong 

und Shanghai (22.05.–02.06.2025) präsentier-

te die Professur ihre Forschungs- und Lehr-

aktivitäten an vier renommierten Hochschulen 

und einem innovationsorientierten Unterneh-

men. Bestehende Kooperationen, insbesondere 

mit Prof. Jin-Yeu Tsou von der City University 

of Hong Kong (CityU), wurden vertieft, während 

neue Partnerschaften mit der Hong Kong Uni-

versity of Science and Technology (HKUST) und 

der Tongji University initiiert wurden. Im Miţel-
punkt standen aktuelle Forschungsthemen 

wie Holzbau im urbanen Kontext, seismische 

Sicherheit und internationale Lehrformate. Der 
Austausch mit Summit Technology HK eröŠne-

te zudem Perspektiven für Weiterbildungsan-

gebote im modularen Holzbau. 

Die Reise unterstrich die internationale Sicht-
barkeit der TU Graz als führende Institution im 

modernen Holzbau. Durch die vertiefte Koope-

ration mit Prof. Tsou sowie die neuen Verbindun-

gen zu HKUST, Tongji und Summit HK wurde ein 

solides Fundament geschaŠen, um Forschung 
und Lehre künftig noch stärker global zu ver-

netzen und weiterzuentwickeln.

Mehr zum Besuch der TU Graz an der Tongji University
Scannen Sie den QR-Code, um den oŠiziellen Beitrag des 
College of Architecture and Urban Planning (CAUP) der 
Tongji University zu lesen.

Hong Kong & Shanghai

Internationaler Austausch



20

Tongji University 

College of Architecture and Urban Planning (CAUP) 

Stellvert. Dekan Prof. Liu Kan u. a. Professor*innen

Tongji University 

College of Architecture and Urban Planning (CAUP) 

Stellvert. Dekan Prof. Liu Kan u. a. Professor*innen

 

City University of Hong Kong (CityUHK)

Prof. Jin Yeu Tsou
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Das Projekt Next Gen Wood stärkt die Professur 
für Architektur und Holzbau in zentralen Berei-

chen ihrer Tätigkeit und schaŠt die strukturel-
len Voraussetzungen, um Wissen, Forschung 
und Kommunikation zum modernen Holzbau 

nachhaltig auszubauen. Als Maßnahme des 

Waldfonds (M9) unterstützt das Projekt die 

Bewusstseinsbildung und Wissensvermiţlung 
rund um die stoŠliche Nutzung von Holz – von 
den Grundlagen bis zu Reuse-, Recycling- und 

Resilienzaspekten.

Mit der Finanzierung von bis zu zwei Mitarbei-

ter*innenstellen ermöglicht die Förderung die 

kontinuierliche Weiterentwicklung der Lehre, 

insbesondere die Integration einer generalisier-

ten Holzbaukompetenz im Bachelor- und Mas-

terstudium Architektur. Dadurch wird der Auf-
bau vertiefter Kenntnisse zu materialgerechtem 

Bauen, kreislauŠähigen Konstruktionsweisen 
und ressourcenschonenden Entwurfsstrategien 

sichergestellt. Das Projekt stärkt zudem die in-

stitutsübergreifende Beratung, die Betreuung 

von Masterarbeiten und die Weiterentwicklung 

innovativer Lehrformate.

Gleichzeitig trägt Next Gen Wood maßgeblich 

zur Verbesserung der ÖŠentlichkeitsarbeit der 
Professur bei: Die Erstellung von Broschüren 
(auch von dieser), digitaler Medieninhalte, Aus-

stellungen und Symposien erhöht die Sichtbar-

keit der TU Graz im internationalen Diskurs des 
Holzbaus. Das Projekt schaŠt darüber hinaus 
wichtige Kapazitäten für die Forschungsak-

quise – etwa für die in dieser Broschüre ange-

führten Projekte – und unterstützt strategische 

Kooperationen mit Partnern aus Wissenschaft, 

Wirtschaft und Verwaltung.

Es verbindet damit Lehre, Forschung und Kom-

munikation zu einem integrierten Gesamtpaket, 

das die nachhaltige Positionierung der TU Graz 

als führende Institution im zukunftsorientierten 

Holzbau stärkt.

NEXTGen.Wood

Projektdauer 2023-2026

Fördergeber*in    ---------

 

Generalisierte Holzbaukompetenz
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Präsentationsplakat: woodCircle – „Bildung & Ausbildung“ 

11. April 2024 am Wissens Campus Kuchl
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Die Professur erforscht und entwickelt kreislauf-
fähige, resiliente und zukunftsfähige Holzbau-

weisen. Planung, Produktion, Nutzung und Rück-

bau werden dabei als zusammenhängendes 

System verstanden. Im Fokus stehen Bauteile, 

die ihre Integrität über mehrere Gebäudezyklen 

hinweg behalten und so echte Wiederverwen-

dung ermöglichen. Präzise Längen- und Bauto-

leranzen sind dabei keine Nebensache, sondern 

die Grundlage für demontierbare Verbindungen 
und saubere Schniţstellen.

Im Themenfeld Kreislaufwirtschaft arbeitet das 

Team an zwei Schwerpunkten:
Erstens wird der Holzertrag gesteigert und neue 

Tektoniken und Geometrien werden erschlos-

sen – etwa durch den Einsatz von Hartholz aus 

natürlich gewachsenen Segmenten, kombiniert 

mit wiederverwendeten Ressourcen. Das aktu-

ell eingereichte Projekt NEESt zeigt, wie sich 

solche Mischkomponenten systemkompatibel 

in gängige Bauweisen integrieren lassen und 

gleichzeitig Wertschöpfung und Re-Use erhö-

hen.

Zweitens adressieren klare Leitfäden und 

prototypische Anwendungen die Praxis des 

Rückbaus, der Sortenreinheit und der Wieder-

verwendung – mit direkter Übertragung in Pla-

nungsprozesse von Partner*innen.

Resilienz wird als Robustheit konstruktiver Sys-

teme und Verbindungen dešniert. Das Projekt 
Sys.Wood entwickelt Kriterien und Bewertungs-

verfahren, mit denen Fehlertoleranz, funktio-

nelle Redundanz und die Entdeckbarkeit von 

Fehlern quantišziert werden können. Darauf 
aufbauend erforscht ReCon adaptive Verbin-

dungssysteme, die eine vereinfachte Montage 

und eine vollständige Demontage ermöglichen.

Im Hinblick auf zukünftige Bauweisen werden 

modulare, austauschbare und aufwachsende 

Strukturen untersucht. MoHoHo und REMO er-

forschen die Kombination tragender Skeleţsys-

teme mit reversiblen Ausbaukonzepten, ohne 

die Anschlussfähigkeit an bestehende Stan-

dards zu verlieren. HoT befasst sich mit ressour-

censchonenden, anpassungsfähigen Strategien 

zur Aufstockung bestehender Bauten.

Die Professur verfolgt eine forschungsbasier-
te, anwendungsorientierte Arbeitsweise. In Ko-

operation mit Wirtschaftspartner*innen wer-

den praxisrelevante Lösungen entwickelt, die 

unmiţelbar in Planung, Fertigung und Monta-

ge überführbar sind – von materialbezogenen 

Demonstratoren bis zu systemischen Detailent-
wicklungen.

Explore
Forschung & Innovation

Forschungsprošl und -schwerpunkte
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Piktogramm - Detail

Forschungsprojekt SysWood - Timber Construction Systems

Axonometrie - Knoten

Forschungsprojekt MOHOHO

 

Konventionelle Fügungen im Holzskeleţbau

Aus der Dissertation von Dipl.-Ing. Dr. Ernst Alexander Dengg
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Der Holzbau steht vor einem Paradigmenwech-

sel. Rückbau- und Re-Use-Strategien allein rei-

chen nicht, wenn Bauteile nach ihrer Demonta-

ge keine Folgenutzung šnden. Die Forschung 
zeigt, dass der Schlüssel zu echter Kreislauf-

fähigkeit in der Integrität der Bauteile liegt – 

also in ihrer geometrischen, physikalischen und 

chemischen Unversehrtheit über mehrere Nut-

zungszyklen hinweg.

Vollholzbauteile können Jahrhunderte über-
dauern, werden jedoch häušg bereits nach we-

nigen Jahrzehnten im Zuge des Rückbaus der 

Gebäude kaskadiert oder nur wertgemindert 

recycled. Dabei liegt ihr ökologisches Potenzial 
nicht im Recycling, sondern in der möglichst 

langen, hochwertigen Nutzung intakter Bau-

teile. Integritätsorientierte Konstruktionsweisen 

bewahren Querschniţe, vermeiden subtraktive 
EingriŠe und setzen auf reversible Fügungen. 
Neu gedachte tektonische Prinzipien wie Über-

lappen, Versetzen und Stülpen ermöglichen, 
dass Bauteile in voller Länge erhalten bleiben 

und ohne Substanzverlust wiederverwendet 

werden können.

Eine Analyse dieser neuartigen Tektonik zeigt, 

dass durch integritätsorientiertes Konstruieren 

über 90 % der eingesetzten Vollholzbauteile im 
Falle eines Rückbaus unversehrt entnommen 

und erneut verwendet werden können.  Im Rah-

men der Forschungsarbeit werden zwei Holz-

skeleţbauten mit unterschiedlicher Tektonik 
-ein konventionelles Referenzkonzept (RK) und 

ein integritätsorientiertes Konzept (IOK) - gegen-

übergestellt, um deren Auswirkungen auf Holz-

einsatz, Unversehrtheit, Werterhalt und Wieder-

verwendbarkeit von Holzbauteilen vergleichend 

zu untersuchen. Gleichzeitig belegt der für eine 

Vergleichsanalyse entwickelte Holzeinsatz-Ef-
šzienzquotient (HEQ), dass bei gleicher Nutz-

Ţäche eine bis zu 80 % höhere MaterialeŠizienz 
erreicht werden kann – nicht durch Reduktion 

der Dimensionen, sondern durch den Erhalt des 
Volumens und die Wiederverwendung der Bau-

teile.

Das Konzept Ever-Use denkt Holzbauteile als 
langlebige Produkte mit eigenem Lebenszyk-

lus. Gebäude werden zu Bauteilspeichern, aus 

denen künftige Generationen intakte Elemente 

entnehmen können. Integrität im Holzbau ist 

damit mehr als eine planerische Methode – sie 

ist eine Haltung, die den Weg weist: weg vom 
Verbrauch, hin zur Nutzung.

Integrität staţ Verbrauch – Holzbauteile als dauerhafte Werţräger

Text von Dipl.-Ing. Dr. Ernst Alexander Dengg
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Axonometrie des IOKs (teilweise aufgelöste Darstellung der 

Konstruktion): Geometrisch unversehrte Bauteile und Konst-

ruktionshölzer sind hellbraun dargestellt, die zugeschniţenen 
(versehrten) in orange, eigene Darstellung.

Axonometrie des RKs (teilweise aufgelöste Darstellung der 

Konstruktion), eigene Darstellung.

Volumen der Bauteile nach Verarbeitungsphasen RK und IOK 

pro 100m2 NGF
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Das Forschungsprojekt Sys.Wood untersucht 
entlang der gesamten Wertschöpfungskeţe 
des österreichischen Holzbaus – von Planung 

über Nutzung bis Rückbau – Potenziale zur Opti-

mierung von Systemqualität und KreislauŠähig-

keit. Im Miţelpunkt stehen vier Themenfelder: 
Planungsmethoden, resiliente Holzbaukonst-

ruktionen, Lebenszyklus- und Kreislaufaspekte 

sowie Qualitätsmanagement. Ziel ist es, kleinen 

und miţleren Unternehmen Grundlagen bereit-
zustellen, um nachhaltige, robuste und wieder-

verwendbare Bauwerke zu realisieren.

Die Professur für Architektur und Holzbau leitet 
das Arbeitspaket 3 (AP3), das auf die Steigerung 

der Resilienz von Holzbaukonstruktionen zielt.

Bestehende Bauweisen wurden hinsicht-

lich ihrer Widerstandsfähigkeit analysiert. 

Dafür entstand ein Kriterienkatalog und ein 
Online-Bewertungstool auf Basis der Fehler-

möglichkeits- und -einŢussanalyse (FMEA), 
das Konstruktionsdetails nach Auftretenswahr-

scheinlichkeit, Schadensschwere und Entde-

ckungswahrscheinlichkeit bewertet.

Projektbeginn 03/2023
Status Laufend

Fördergeber*in FFG

 

Sys.Wood

Forschungsprojekt

Timber Construction Systems 

Konsortium:

FH Joanneum GmbH, Architektur und Bauingenieurwesen 
(Leitung)

TU Graz, Inst. für Architekturtechnologie, 
Prof. für Architektur und Holzbau

TU Wien, Forschungsbereich Tragwerksplanung und 
Ingenieurholzbau

TU Graz, Inst. für Baubetrieb und Bauwirtschaft

BOKU Wien, Institut für Holzbau, Hochbau und 
kreislaufgerechtes Bauen

Holzcluster Steiermark GmbH

Nussmüller Architekten ZT GmbH O.K.

Energie Haus GmbH

Ludwig Pöll Gesellschaft m.b.H.

Strobl Bau – Holzbau GmbH

Weissenseer Holz-System-Bau GmbH

ENW Gemeinnützige Wohnungsgesellschaft m.b.H.

Woodplan GmbH

RWT plus ZT GmbH
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Zu Beginn des Projekts wurden ausgewählte Holzbau-

details von den Projektpartnern mithilfe eines für das 

Projekt entwickelten Online-Umfrageinstruments ana-

lysiert und bewertet.

Darauf aufbauend wurden Konstruktionsauf-
bauten für Massivholz- und Holzrahmenbau 

entwickelt, jeweils mit zwei Fassadentypen: 
hinterlüftete Holzfassade und Wärmedämm-

verbundsystem. In Kooperation mit Projektpart-

nern entstanden acht Konstruktionsaufbauten 

und 18 Anschlussdetails für Sockel-, Decken-, 
Flachdach- und Steildachanschlüsse.

Die resultierenden Richtlinien und Checklisten 
unterstützen Planer*innen bei der Umsetzung 

robuster, fehlertoleranter Holzbausysteme. Er-

gänzend werden Vorfertigungsgrad und Wie-

derverwendungspotenzial erfasst. Erkennt-

nisse aus weiteren Arbeitspaketen, etwa zu 

KreislauŠähigkeit und Prozessoptimierung, Ţie-

ßen in die Detailentwicklung ein.
Sys.Wood schaŠt methodische Grundlagen für 
einen widerstandsfähigen, anpassungsfähigen 

und nachhaltigen Holzbau in Österreich.

Massivholzdecke

Holzrahmen-
element

Holzrahmen-
element

Holzrahmen-
element

Sparren-
dach

4

3
5

7

2

9

10

1

≥30 ü. GOK

≥15 ü. FOK

±0 (FOK)≥5 ü. GOK

7

2

10

9

5 8

4
6

7

4

7

9

8

1

3

10

4/10/20cm

8
5

8

6

1
2

5

6

83

Montageschwelle

STB-Sockel

Opt. Abtrop-
winkel

EPSE-Sockel-
dämmplatte

Holzrahmen-
Rähm, Auflager

Anschlag, Pfette

Steildach
Eindeckung und
Unterdach

Auflager Dach
HR-Rähm

Holzrahmen-
Schwellenholz

Umlaufendes
Brandschutzblech

Fassaden-
element auf
HiLü-Ebene

Fassaden-
element auf
HiLü-Ebene

Fassaden-
element auf
HiLü-Ebene

Lastdurchleitung
Holzrahmen-
element

Vorsatzschale

ÜBERSICHT /
CHECKLISTE
Steildachdetail

ÜBERSICHT /
CHECKLISTE
Decke

ÜBERSICHT /
CHECKLISTE
Sockel

Die Skizzen zeigen eine schematische Darstellung der je-

weiligen Anschlussdetails, wobei der Schwerpunkt auf deren 

konstruktiver Ausführung und Integration liegt.
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Abdichtung

Sockelputz
-system

Dichtschlämme
bis 5cm ü. GOK

UK Fassade
+0,23

FFOK
±0,00

OK STB
+0,15

GOK
-0,07

Pflasterfugen-
band od. Noppen-
bahn (Noppen nach
außen!)

Kleintier-
schutzgitter

Traglattung
40x60mm in UK
verschraubt, Hinter-
lüftungsebene

geschlossene
Holzschalung
zB. Falzschalung

Drainage-
ebene > 10mm

Sockelleiste

STB-Sockel
Abdichtung

luftdicht
verklebt

KVH-Riegel-
schwelle

Rohabdichtung
STB-Sockel

Dämmebene unter
STB-Platte/Decke
nach Erf.

STB-Fundament,
opt. Kellerwand

Konstruktiver
Holzschutz
(zB.Kiesbett ≥30cm)

Abdichtung/
Fugendichtband

Innere Beplankung
luftdicht verklebt
zB. OSB-Platte

Äußere Beplankung
diffusionsoff.
zB. DHF-Platte
(winddicht verklebt)

Einblasdämmung
Zellulose
(alt. Stroh)

Rohdecken-
abdichtung

STB-Platte bzw. Decke

Beplankung VS
Gipsfaserplatte
(GK3/REI60)

DHF-Platte,
winddicht
verklebt

~

Sauberkeits-
schicht

≥
30

cm

Vorsatzschale bzw. Install.-
ebene freistehend
+ MW-Dämmung

Sockeldämm-
platte zB. EPS-S
bei Überstand ab-
schrägen, verputzen
+ Winkel mit
Abtropfkante

Perimeterdämmung
zB. XPS-Platte

Montageschwelle
an STB-Sockel
gedübelt

ohne Windabdicht.
äußere HR-Be-
plakung mit KVH
verklebt

XPS-WD n. Erf.

Zugwinkel-
nach. Erf.

Randdämm-
streifen bis Abdicht.

~

IK HR-Dämmpaket
= IK STB Sockel

IK STB-Sockel

Montageschwelle
Fichte

1.1.a

1.4.a 2.1.a

Ausgleichs-
spachtel (alt.
Quellmörtel)

STB-Sockel
(OK mit
hochdruckfester
Spachtel aus-
gleichen n. Erf.)

Überstand innere Beplankung
an Schwelle geschraubt

SOCKEL 01 HR - hinterlüftete Fassade

inkl. Vorsatzschale M 1:4 (A3)
0 5 10 20 40

Detail der Sockelverbindung:

Holzrahmenkonstruktion auf 

Stahlbetonsockel.
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Sockelleiste

Randdämm-
streifen bis Abdicht.

Montagewinkel
für oberen HR

luftdicht
verklebt

RDOK
±0,00

RDUK
Sicht

Stahlblech bei
Geschoßtrennung

Fugenabdicht-
ung an Stahlblech
und HR-Element

luftdicht verklebt

Beplankung abgeh. Decke
(zB. Gipsplatte -
Akustikelement nach Erf.)

abgeh. Decke mit Schwing-
bügel + MW-Dämmung

Fugenabdichtung (entkoppelte
Spachtelfuge)

~

~

s'≤ 8s'≤10

Traglattung UK
40x60mm

Hinterlüftungs-
ebene > 10mm

Äußere Beplankung
diffusionsoffen
 zB. DHF-Platte
(winddicht verklebt)

geschlossene
Holzschalung
zB. Falzschalung

Kleintier-
schutzgitter

Innere Beplankung
luftdicht verklebt
zB. OSB-Platte

Beplankung VS
Gipsfaserplatte
(GK3/REI60)

Vorsatzschale bzw. Install.-
ebene freistehend
+ MW-Dämmung

Innere Beplankung
luftdicht verklebt
zB. OSB-Platte

Beplankung VS
Gipsfaserplatte
(GK3/REI60)

MH-Decke mit
unterem HR
verschraubt

trockene
Splittschüttung!

Traglattung
40x60mm in UK
verschraubt, Hinter-
lüftungsebene

~

KVH-Rähm für
Deckenauflager
80-120mm

Einblasdämmung
Zellulose
(alt. Stroh)

Einblasdämmung
Zellulose
(alt. Stroh)

KVH-Schwelle

Elementstoß

2.2.a 2.2.b

1.1.b

1.1.a

FFOK

Massivholzdecke
BSP (alt. Brettstapel,
horizont. Aussteif. erf.)

Fassadenputz-
system lt.
Hersteller

WDVS auf Holz-
faserdämmplatte
(REI60)

Übergang Holz-
schalung zu
WDVS im EG

KVH-Rähm, alt. mit
Unterbrechungen für
Lastdurchleitung

diffussionsoffene
Folie, Platte stirn-
seitig geschützt

10-15mm Motage-
luft, (MW gefüllt)

Bauzeitabdichtung
inkl. über Strinseite

Abdichtung
der Stoßfuge
(winddicht verklebt)

Abdichtung, HR-
element an Ober-
seite geschützt

Abdichtung
ü. Winkel

~

~

~10

DECKE 05 HR - verputzte/hinterlüftete Fassade

inkl. Vorsatzschale, abgeh. Decke opt.  M 1:4 (A3)

0 5 10 20 40

Detail der Deckenanschlussverbindung:

verputzte Außenwand in 

Holzrahmenbauweise.
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FLACHDACH 04 HM - Attika, hinterlüftete Fassade

inkl. Vorsatzschale und abgeh. Decke opt. M 1:4 (A3)

Hochzug
Abdicht.

≥5°

Attikablech

Halterung
Attikablech

Drainagematte u.
TSDP nach Erf.

extensive Dachbegrünung

Wärmedämmpaket
zB. MW od. EPS
(Gefälledämmung nach
Erfordernis min. 2°)

Dampfsperre

Dachabdichtung sd ≥300
zB. 2-lagige Bitumenbahn
oder FPO-Folie

~

0 5 10 20 40

RDUK
opt. Sicht

MH-Decke mit
unteren HR ver-
schraubt

≥
15

cm

luftdicht
verklebt

Fugenabdichtung

Beplankung BSP
Gipsfaserplatte
(GK4/GK5a REI90)

Attikabrett
zB. 3S-Platte

Abdichtungs-
bahnen/Folien
bis auf Attikabrett

Befestigungswinkel
Attika, opt. in MH-Decke
eingefräst

WD-Keil n. Erf.

Notspeier,
Durchführungen
durch Massivholz

WD-Keil n. Erf.

Bauzeitabdicht
(nicht selbstklebend)

beschieferte Folie
opt. Verblechung

konstr. Holzschutz
(zB. Kiesstreifen)

Geotextil/Vlies

Zellulose-, Holzfaser-
oder Mineralwolle
-dämmung

Stahlblech bei
Geschoßtrennung

Elementstoß

geschlossene
Holzschalung
zB. Falzschalung

Kleintier-
schutzgitter

Kleintier-
schutzgitter

Montageluft mit
MW ausgestopft

Abdeckprofil
HILÜ-Ebene

Kleintier-
schutzgitter

Entwässerung/
Indikator Roh-
deckenabdicht.

Fassadenbahn bis ü.
OK Wandelement

~

KVH-Riegelrähm

Beplankung abgeh. Decke
(zB. Gipsplatte -
Akustikelement nach Erf.)

abgeh. Decke mit Schwing-
bügel + MW-Dämmung

3.1.a

3.1.c

1.2.a

Traglattung UK
40x60mm

Hinterlüftungs-
ebene > 10mm

Äußere Beplankung
diffusionsoffen
 zB. DHF-Platte
(winddicht verklebt)

geschlossene
Holzschalung
zB. Falzschalung

BSP bzw.
alt. HR +
Einblas-
dämmung

Beplankung VS
Gipsplatte

Das Detail zeigt einen Flachdachan-
schluss mit Aţikakonstruktion.  

Das Dach ist als extensives Gründach 
ausgeführt und wird von einer Breţ-

sperrholz-Wand getragen die mit einer 
geschlossenen, hinterlüfteten 
Holzfassade ausgeführt wird.
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Das Detail zeigt einen vertikalen Schniţ einer Holzrahmenaus-
senwand und stellt die Konstruktionsdetails des Sockel- und 
Deckenanschlusses sowie in diesem Fall des geneigten Dach-
anschlusses dar. Die Fassade ist als hinterlüftetes, geschlos-
senes Holzbekleidungssystem ausgeführt und veranschaulicht 
die durchgängige Gestaltung sowie Integration der Anschluss-
details innerhalb der gewählten Konstruktionsweise.
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Das MOHOHO-Projekt, entwickelt von einem 
interdisziplinären Team der Fakultät für Archi-

tektur und der Fakultät für Bauingenieurwis-

senschaften in Zusammenarbeit mit Industrie-

partnern, stellte ein patentiertes modulares 

Holz-Hochhaussystem vor, das darauf ausge-

legt war,  die funktionale und physische Lebens-

dauer von Gebäuden zu verlängern. Der Ansatz 
adressierte das Problem vorzeitiger Abrisse 

durch Ermöglichung von Anpassungsfähigkeit 

und Reparierbarkeit.

Das System kombinierte voll vorgefertigte Holz-

raumzellen mit einer skeleţartigen Holzrahmen-

konstruktion, die Ţexible Grundrisse und einen 
einfachen Austausch von Bauteilen ermöglich-

te. Ein speziell entwickelter Verbindungsknoten 
gewährleistete die statische Stabilität, Schall-

dämmung sowie eine vereinfachte Montage und 

Demontage und unterstützt somit Kreislaufstra-

tegien wie Wiederverwendung und Sanierung. 

Das System ist für Gebäudehöhen von bis zu 24 
Geschossen ausgelegt worden (mit einem Beton-

kern ab sechs Geschossen) und bietet eine nach-

haltige Alternative zum herkömmlichen Hoch-

hausbau, wodurch der Ressourcenverbrauch und 

die CO₂-Emissionen deutlich reduziert werden. 

Projektdauer 02/2023  - 08/2024

Fördergeber*in FFG

 

MOHOHO

Forschungsprojekt

Modulares Holz-Hochhaus

Konsortium:

Wissenschaftliche Leitung: 

DI Christian Keuschnig 
(TU Graz, Inst. für Architekturtechnologie, Prof. für Architektur und 

Holzbau)

DI Timo Berkmann 
(TU Graz, Inst. für Holzbau und Holztechnologie)

Wirtschaftspartner: 

    Kaufmann Bausysteme GmbH, Reuthe

                                          KS-Ingenieure ZT GmbH, Wien 
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Holzmodulbau

- max. Vorfertigungsgrad
- hohe Verarbeitungsqualität
- Kontrolle über Fügung
- 40% kürzere Bauzeit
- weniger Lärm und Staub

Skeleţbau Knoten

- ressourcenschonend
- Ţexibel
- anpassungsfähig

- erhöte mög. Dichte (GK5+)

- vereinfachte Montage 
- Reparaturfähigkeit
- Tauschbarkeit
- gezielte Lastumleitung
  Robustheit (Sicherheit)

Schniţ und Modell des Knotenpunkts
Foto: © Ingo Candussi

Konzept

Modulares Holzhochhaus - Konstruktion
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Aufbauend auf MOHOHO verfolgt REMO das 

Ziel, modulare Holzbausysteme durch den Bau 

von maßstabsgetreuen Modellen zu validieren 

und zu optimieren. Diese werden auf Brand-, 
Schall- und Tragwerksverhalten getestet und 

anhand von Nutzerfeedback bewertet. Der 
Schwerpunkt liegt auf Reparierbarkeit, Wie-

derverwendbarkeit, Anpassungsfähigkeit und 

Materialtrennung. Ziel ist es, theoretisches Wis-

sen in praxisnahe, nachhaltige Lösungen zu 

überführen, um Klimaziele zu unterstützen und 

CO₂-intensive Bauweisen zu reduzieren.

 

Projektbeginn 03/2025
Status Laufend

Fördergeber*in FFG

 

REMO

Forschungsprojekt

Vom Prototyp zur Praxis

Konsortium:

Partner/Fellow:
 Dipl.-Ing. Timo Berkmann 

(TU Graz, Inst. für Holzbau und Holztechnologie)

                                       Dipl.-Ing. Christian Keuschnig
 (TU Graz, Inst. für Architekturtechnologie,

 Prof. für Architektur und Holzbau)

Partner: 
                      Labor für Bauphysik, LKI Konstruktiver Ingenieurbau

Visualisierung: ˝AUFBRUCH˝ 
Dipl.-Ing. Christian Keuschnig, BSc und 

Stefanie Frauenthaler, BSc
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Axonometrie

Modulares System 

 

Explosionsaxonometrie

Vollständiges Modul
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ReCon erforscht die Entwicklung eines robus-

ten Verbindungssystems für die Ţexible Mon-

tage von Hochhauskomponenten. Die Professur 
bringt dabei ihr Fachwissen zur holzgerechten 

Integration von Kleţverbindungen ein.

Projektbeginn 11/2022
Status Abgeschlossen

Fördergeber*in FFG
 

Axo Prüfkörper Holznagel Lignoloc, 58 mm

ReCon

Forschungsprojekt

Vom Prototyp zur Praxis

Konsortium:

TU Graz, Inst. für Architekturtechnologie mit
Prof. für Architektur und Holzbau 

Labor für Konstruktiven Ingenieurbau

Inst. für biobasierte Produktion und Papiertechnik

Axtesys GmbH

NET-Automation GmbH
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Gesundheit | Architektur | Tourismus

Die Meta-Studie untersucht das Potenzial von 
Holz in der Gesundheitsarchitektur und be-

inhaltet einen Katalog von Maßnahmen zur 

Steigerung des Materialeinsatzes. Sie berück-

sichtigt das regulatorische Umfeld auf regiona-

ler, nationaler und internationaler Ebene und er-

fasst aktuelle Initiativen. Diese interdisziplinäre 
Studie bildet die Grundlage für zukünftige Um-

setzungsstrategien und Folgeprojekte.

Projektbeginn 03/2024 
Status Abgeschlossen
Fördergeber*in

HEART

Forschungsprojekt

Visualisierung

„Healing.Space.: Erweiterung eines innerstädtischen  Krankenhauses um eine Psychiatrie“ - Dipl.-Ing. Martin Maurer, BSc

Konsortium:
TU Graz, Inst. für Architekturtechnologie,

Prof. für Architektur und Holzbau

proHolz Steiermark, Verband der steirischen Forst und 
Holzwirtschaft

Inst. für Gesundheitsförderung und Prävention GmbH

Steirische Tourismus und Standortmarketing GmbH - STG
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Im Rahmen der Forschungsinitiative Holz-On-
Top (HoT) untersuchte dieses Teilprojekt die 
architektonische und technische Machbarkeit 
modularer Aufstockungen in Holzbauweise. 
Das Gesamtprojekt unter Leitung des Instituts 
für Holzbau der TU Graz entstand in Koopera-
tion mit akademischen und industriellen Part-
nern.
Ziel der hier vorgestellten Arbeit, die sich klar auf 
die technische und architektonische Ausfüh-
rung fokussiert, war die Entwicklung eines ska-
lierbaren, reproduzierbaren und baustellenge-
rechten Systems zur Aufstockung bestehender 
Gründerzeit-Blockrandbauten. Dabei standen 
ästhetische Integration, technische Robustheit 
und eŠiziente Gebäudetechnik im Fokus.
Zwei Fallstudien – Humboldtstraße und Conrad-
von-Hötzendorfstraße  in Graz – dienten zur 
Erprobung zentraler Prinzipien: zentralisierte 
Technikzonen nahe der Stiegenhäuser, kompak-
te Nasszellen zur Reduktion der Leitungswege 
sowie modulare Grundrisse, die unterschiedli-
che Gebäudetypen aufnehmen können. Natürli-
che Belichtung, Querlüftung und Barrierefreiheit 
wurden konsequent berücksichtigt.

Das Konzept weist ein hohes Potenzial für Vor-
fertigung auf. Technische und sanitäre Module 
sind als 3D-Elemente konzipiert, um Montage-
zeiten zu verkürzen und die Bauqualität zu er-
höhen. 

Die architektonische Gestaltung bleibt bewusst 
zurückhaltend, um sich harmonisch in das his-
torische Stadtbild einzufügen.
Eine Machbarkeitsanalyse von 33 Gebäuden in 
Graz zeigte, dass über die Hälfte für solche Auf-
stockungen geeignet wären. Damit bestätigte 
sich das Potenzial modularer Holzbausysteme 
als Beitrag zu nachhaltiger, ressourcenscho-
nender und sozial verträglicher Nachverdich-
tung in bestehenden Stadtstrukturen.

Projektlaufzeit 03/24 bis 01/26
Status Abgeschlossen

Fördergeber*in FFG

HOT

Forschungsprojekt

Holz On Top

Konsortium:

Kompetenzzentrum holz.bau forschungs gmbh 

Technische Universität Graz - Institut für Bauphysik, 
Gebäudetechnik und Hochbau - 
Arbeitsbereich Gebäudetechnik 

Technische Universität Graz - 
Institut für Holzbau und Holztechnologie 

Technische Universität Graz - 
Institut für Architekturtechnologie

Rosenfelder & HöŢer consulting engineers GmbH & Co KG 

Handler Bau GmbH

Hasslacher Holding GmbH

KLH Massivholz GmbH

Mayr-Melnhof Holz Holding AG

Stora Enso Wood Products GmbH

Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG



42

HoT
Vertikalschniţ

HoT
Grundriss
Sanitärzone und Instalationen

HoT
Grundriss

Konzeptionale Zonierung
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Die Professur für Architektur und Holzbau bie-

tet eine umfassende und praxisorientierte Aus-

bildung im Bereich Holzarchitektur. Die Lehre 
umfasst den gesamten Entwurfs- und Baupro-

zess – von der Stadtplanung und Konzeptent-

wicklung bis hin zur technischen Ausarbeitung. 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf nachhal-

tigem Bauen, Kreislaufwirtschaft und dem ma-

terialgerechten Entwurf. 

Das Programm  der studentischen Lehre be-

inhaltet Vorlesungen, Seminare und Entwurfs-

übungen auf Bachelor- und Masterniveau, 

die durch Exkursionen zu Produktionsstäţen, 
Baustellen und realisierten Projekten ergänzt 

werden. Die Zusammenarbeit mit Tragwerks-

planer*innen und Fachexpert*innen ist fester 

Bestandteil der Lehre.

Im Rahmen der wissenschaftlichen Leitung 

eines berufsbegleitenden Weiterbildungspro-

gramms für Holzbauplanung bietet die Profes-

sur Architekt*innen, Bauingenieur*innen, Bau- 

und Zimmermeister*innen die Möglichkeit sich 

zu spezialisieren. Ein weiteres postgraduales 

Masterlehrgangsprogramm im Bereich Holzbau 

bešndet sich derzeit in Entwicklung.

03 Educate
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Studentische Ausbildung
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Endpräsentation

Integral Design Studio

„Holz(ge-)schichten: Urbane Nachverdichtung Grünanger“, 

Sommersemester 2023
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Die Vorlesungsreihe „Zeitgenössische Holz-
architektur“ bietet einen umfassenden Einblick 
in die vielfältigen Themen des Holzbaus. Sie 
vermiţelt fundiertes Wissen über Holz als Bau-
stoŠ entlang seines gesamten Lebenszyklus – 
von der nachhaltigen Forstwirtschaft über die 
industrielle Verarbeitung bis zur Anwendung im 
architektonischen Entwurf und in der Bauaus-
führung.
Die Lehrveranstaltung ist entlang zentraler 
Themenfelder wie Materialeigenschaften, Trag-
werkskonzepte, Nachhaltigkeit und Detailpla-
nung aufgebaut. Anhand zahlreicher Beispiele 
aktueller Holzarchitektur werden unterschied-
liche Herangehensweisen und Anwendungsfor-
men veranschaulicht.
Ergänzend zum theoretischen Inhalt bereichern 
regelmäßig Gastvorträge von Expertinnen und 
Experten aus Architektur, Ingenieurwesen und 
der Holzbranche das Programm. Sie geben Ein-
blicke in aktuelle Entwicklungen und Heraus-
forderungen im jeweiligen Fachgebiet, fördern 
das Verständnis für interdisziplinäre Zusam-
menhänge und verdeutlichen die Verbindung 
zwischen Theorie und Praxis.

 
Die Vorlesung bildet einen zentralen Bestandteil der 
Lehre an der Professur und schaŠt die Grundlage für 
eine vertiefte Auseinandersetzung mit Holzarchitek-
tur in Entwurfsstudios, Seminaren und Workshops.

Vorlesung
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Die Ressource Holz 

Holzeigenschaften 

BaustoŠ Holz 

Holztragwerke 

Projektbeispiele 

Strategie im Entwurf 

Bauweisen im Holzbau 

Bauteile 

Thermische Bauphysik

Feuchte und Tauwasserschutz, Schallschutz

Gebäudetechnik und Holzbau 

Brandschutzplanung im Holzbau

Bauteilschichten und ihre Schutzfunktionen 

Holzverbindungen 

Kostenfallen

Bauteilanschlüsse 

Schadensfälle 

Holzschutz 

Konstruktiver Holzschutz, Fassaden 
und Aussenbeläge

Übersicht der Vorlesungsthemen

Vorlesung „Zeitgenössische Holzarchitektur“

Sommersemester 2025
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Im Bachelorprogramm dienen Workshops als 
intensives, praxisorientiertes Lehrformat. Sie 
šnden in der Regel innerhalb einer Woche staţ 
und konzentrieren sich auf die eŠiziente Ent-
wicklung und Präsentation architektonischer 
Konzepte oder Entwurfslösungen. Ziel ist es, 
die Studierenden in ihrer Fähigkeit zu stärken, 
Ideen zu entwickeln, auf komplexe Entwurfs-
aufgaben zu reagieren und ihre Ergebnisse in 
kurzer Zeit überzeugend zu kommunizieren.

Das Format ergänzt das Lehrangebot im Be-
reich Holzbau, indem es Kreativität, Teamarbeit 
und praxisnahes Problemlösen fördert. Work-
shops werden in beiden Semestern angeboten: 
Workshop 3 šndet im Wintersemester, Work-
shop 2 im Sommersemester staţ. Beide bauen 
auf dem Kerncurriculum auf und bieten die Ge-
legenheit, sich in komprimierter Form intensiv 
und kreativ mit architektonischen Fragestellun-
gen auseinanderzusetzen.

Workshop
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Workshop2_Alte Fassade-neue Haut
„NETwork“: Christoph Bamberger, David Pöll, 

Julia Schölzhorn
Sommersemester 2021

Workshop3_ Ohne Wohnen ist alles nichts

„Vinzi Bleib“: Florian Berger, Julia Perkarthofer
Wintersemester 2022/2023

Workshop2_Waiting Point
„DIE MUR MÖWE“: Antonia Loidl, Christoph Miţerlehner, 
Bendjamin Udomkaewkanjana
Wintersemester 2024/2025

Workshop3_ Holzbau - Ausstellung
„MODU-L-OOP“: Frederik Baldast, Marius Birnbreier, Jonas 
Flache, Maximilian Huß-Galli, Melina Sehn
Wintersemester 2023/2024
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Die Lehrveranstaltung befasst sich mit den He-
rausforderungen, die bei der Verbindung indus-
trialisierter Fertigungsmethoden mit den archi-
tektonischen Anforderungen an Bauelemente 
im urbanen Raum entstehen. Die Studierenden 
lernen, wie sich die wirtschaftlichen Vorteile 
serieller und industrialisierter Holzsystemferti-
gung mit baukulturellen, funktionalen und so-
zialen Anforderungen verbinden lassen.

Im Sommersemester 2025 standen unter dem 
Titel „Holzbau Elementar“ die Entwicklung und 
konstruktive Ausbildung von Holztragwerksys-
temen für den mehrgeschossigen Holzbau im 
Miţelpunkt. Neben einem ressourceneŠizien-
ten Materialeinsatz lag der Fokus insbeson-
dere auf dem Entwurf und der Vermiţlung von 
Tragstrukturen aus Vollholzquerschniţen.

Die Lehrveranstaltung ergänzt Entwerfen 4 und 
vermiţelt einen vertiefenden Einblick in Techni-
ken und Methoden einer zeitgemäßen Planung, 
die auf individualisierte Systemfertigung im 
Holzbau ausgerichtet ist.

Explosionsaxonometrie

„Urban Forest“ - Daniel Prammer, Theo Rumplmayr, 

Philipp Wurzinger
Sommersemester 2024

Entwerfen spezialisierter Themen 
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Fassadenschniţ mit Ansicht
„Urban Forest“ - Daniel Prammer, 

Theo Rumplmayr, Philipp Wurzinger
Sommersemester 2024



03
Educate
Studentische Ausbildung & akademische Programme

53

Dieses Seminar widmet sich aktuellen und zu-
künftigen Herausforderungen im Holzbau mit 
einem Schwerpunkt auf resiliente und zirkuläre 
Bauweisen. Zentrale Themen sind Entwurfsan-
sätze, konstruktive und bautechnische Stra-
tegien sowie die Wiederverwendung von Bau-
teilen. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der 
Integration von rückgebauten Materialien aus 
früheren Studierendenprojekten, um die Wei-
terverwendung und Aufwertung von Holzele-
menten zu fördern.

Das Seminar wird jedes Semester angeboten 
und basiert auf einem festen Materialbestand 
in Form eines demontierbaren und wiederver-
wendbaren Gebäudes. Die Studierenden unter-
suchen das Potenzial zirkulären Gestaltens, in-
dem sie möglichst viele intakte Komponenten 
erneut einsetzen und bewahren. Ressourcen-
einsparungen – wie etwa eine reduzierte Holz-
verwendung – werden erfasst und mit konven-
tionellen Neubauten verglichen.

Der aktuelle Schwerpunkt liegt auf der langfris-
tigen Wiederverwendung von Holzelementen, 
ihrer strukturellen und materialbezogenen Inte-
grität sowie den sich wandelnden Leistungsan-
forderungen, die mit einer solchen Wiederver-
wendung einhergehen.

Kontextualisierung Holzbau - „Share Wood Forest“
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ShareWoodForest III
„Timber Nexus. Working indside“: Irene Sanjuan, Luna Alvarez, 
Vanessa Steger, Vanessa Seyr
Wintersemester 2024/2025

Workshop2 - ShareWoodForest II
„KITA RE:CHENZENTRUM POTSDAM“: Adrea Groder,
Miriam Kuhn, Mak Krstic
Sommersemester 2024

ShareWoodForest I
„Modern Treehouse“: Xaver Hartl, Anna Schabus
Wintersemester 2023/24

ShareWoodForest I

Ursprungsgebäude

Wintersemester 2023/24
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Das gemeinsame Entwurfsprojekt für Studie-
rende der UPV (Universitat Politècnica de Va-
lència) und der TU Graz wurde von den Teams 
beider Universitäten entwickelt. Umfangreiche 
Vorbereitungen ermöglichten die internationale 
Zusammenarbeit. 

Das übergeordnete Ziel der Lehrveranstaltung 
bestand darin, Studierenden – in international 
gemischten Gruppen – die Gelegenheit zu ge-
ben, ihre Entwurfsfähigkeiten im Bereich der 
Holzarchitektur und des Wohnungsbaus unter 
unterschiedlichen klimatischen Bedingungen 
zu vertiefen. Die erworbenen Kompetenzen sol-
len sie befähigen, sensibler und bewusster zu 
entwerfen und sie auf die Herausforderungen 
vorzubereiten, denen zukünftige Architektinnen 
und Architekten begegnen werden.

Der gemeinsame Lehrveranstaltung sollte die 
Expertisen beider Institutionen vereinen, die 
Zusammenarbeit zwischen Studierenden und 
Lehrenden fördern und ein bereicherndes in-
ternationales bzw. interdisziplinäres akademi-
sches Erlebnis bieten. Das Programm wurde 
durch gegenseitige Besuche, Exkursionen und 
Gastvorträge ergänzt, die Austauschformate 
wie Zwischenkorrekturen und Abschlussprä-
sentationen unterstützten.

Lehrende  
TUG: 	 Dipl.-Des. BDA Univ.-Prof. Tom Kaden
	 Dipl. Ing. Beţina Gossak-Kowalski
	 Dipl. Ing. Dr. Ernst Alexander Dengg	

UPV: 	 Full Prof.      Agustín Pérez García
	 Assoc. Prof. Arianna Guardiola Víllora
	 Assoc. Prof. José Luís Pardo Ros
	 Assist. Prof. Vicente López Mateu

Seminar - ¡Vamos Holzbau!
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Die beiden Universitäten pŢegten die Partner-
schaft im Bereich der Holzarchitektur in urba-
nen Kontexten, mit besonderem Schwerpunkt 
auf mehrgeschossigen Gebäuden. Die Koopera-
tion ermöglichte den Austausch von Lehrmate-
rialien, Fachwissen und didaktischen Ansätzen. 
Gemeinsame Aktivitäten umfassten Co-Tea-
ching, Workshops, Gastvorträge, Universitäts-
besuche, Projektbesichtigungen sowie die Teil-
nahme an Symposien.

Workshop (13.–14. Oktober 2022):

Die Studierenden entwickelten Entwurfskonzepte 
für mehrgeschossige Wohngebäude in Holzbauwei-
se. Ergänzend lag der Fokus auf der Ausarbeitung 
bioklimatischer Strategien, die auf die Klimazone 
Valencia abgestimmt waren. Sie arbeiteten in inter-
nationalen Teams und sammelten dabei wertvolle 
interkulturelle Erfahrungen.
 

Online-Vorlesungen: 

Videovorträge zu den Grundlagen des Holzbaus 
sowie zu standortbezogenen bauphysikalischen und 
klimatischen Bedingungen begleiteten und unter-
stützten den Entwurfsprozess. 
 
Exkursion nach Valencia (9.–13. Januar 2023): 

Studierende der TU Graz und der UPV präsentierten 
ihre gemeinsamen Arbeiten an der UPV und be-
sichtigten herausragende Architekturbeispiele von 
Valencia.

Online-Meeting
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Der vorgegebene Rahmen für den Entwurf ei-
nes viergeschossigen Holzgebäudes umfasste 
standortspezišsche Gegebenheiten sowie ei-
nen Flächenverteilungsplan. Darauf aufbauend 
entwickelten die Studierenden Nutzungssze-
narien, Raumabfolgen und Holzbaukonstruk-
tionssysteme.

Ein zentrales Thema war der Umgang mit som-
merlicher Überwärmung im urbanen Kontext. 
Dabei wurden Verschaţungselemente und Be-
lüftungskonzepte erarbeitet, die gezielt auf den 
Standort und das bioklimatische Umfeld von 
Valencia abgestimmt waren.

Workshop
Seminar in der UPV 

Projektstandort
Ruzafa street no 47

Gruppenfoto
Exkursion in Valencia

Seminar - ¡Vamos Holzbau!

© Google Earth
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Grundriss
„Acclimatise - just push your box“
Anna Edelhofer, Valentina Lang, Franziska Vey

Detail
„Wood like to live“

Victoria Mayer, Julia Westreicher, Victor BenllochGSEducationalVersion

GSEducationalVersion

cover strip

window sealing tape

impermeable

window sealing tape

impermeable

windowsill wood

window sealing tape

breathable

window sealing tape

breathable

shutter

windowsill

metalsheet

DETAIL

Window

M1:10

Klimadiagramm – Sommer 
„City Oasis“ - Ana Hilaro, Chiara Stepanek, 

Larissa Kaltenbrunner, Stefanie Frauenthaler

Schniţ
„City Oasis“ - Ana Hilaro, Chiara Stepanek, 

Larissa Kaltenbrunner, Stefanie Frauenthaler

Visualisierung
„Vamos Holzbau“
Theresa Kurtz, Martin Raid, Viktoriya Yeretska, Lisa Santillian 
Espinosa
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Die im Masterprogramm verankerte Entwurfs-
übung vertieft die Auseinandersetzung mit 
Holzarchitektur. Die Studierenden entwickeln 
komplexe Projekte im urbanen Kontext und 
setzen sich dabei mit interdisziplinären Frage-
stellungen, dem sozialen Mehrwert der Entwür-
fe, einem materialgerechten und reŢektierten 
Einsatz der WerkstoŠe sowie einem konstruk-
tiv fundierten Verständnis des BaustoŠs Holz 
auseinander. Innerhalb eines Semesters durch-
laufen sie den vollständigen Entwurfsprozess – 
von der konzeptionellen Herleitung und städte-
baulichen Einbindung bis hin zu konstruktiven 
und technischen Lösungen.

Die Lehrmethodik verbindet theoretische 
Grundlagen mit angewandten Erfahrungen.
Exkursionen zu Produktionsstäţen, Baustellen 
im Holzbau und realisierten Projekten ermögli-
chen es den Studierenden, Materialeigenschaf-
ten, Potenziale und Grenzen unmiţelbar zu be-
obachten und kritisch zu reŢektieren.

Entwurfsübungen

Integral Design Studio
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Workshop in Berlin
„Integral Design Studio_Besser spät(i) als nie“
Sommersemester 2024

Endpräsentation 
„Integral Design Studio_Besser spät(i) als nie“
Sommersemester 2024

Exkursion
Grazer Holzbauarchitektur
Sommersemester 2023
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Im Sommersemester 2024 lag der Schwer-
punkt auf der Entwicklung eines aţraktiven und 
funktional ausgewogenen Stadtquartiers. Das 
rund 4,5 Hektar große Areal in Berlin-Lichten-
berg zeichnet sich durch eine heterogene Be-
standsstruktur, vielfältige FreiŢächen und eine 
ausgeprägte Vegetation aus. Das neue Quartier 
sollte qualitätsvolle Grünräume, klar struktu-
rierte Wegeverbindungen und unterschiedliche 
Wohnformen vereinen. Hierzu wurden sowohl 
mehrgeschossige Neubauten mit robusten, 
nutzungsŢexiblen und resilienten Strukturen 
als auch Weiterentwicklungen der bestehen-
den Bausubstanz erarbeitet. Ergänzend zum 
Wohnangebot waren Flächen für kleinteiliges 
Gewerbe sowie eine Kindertagesstäţe vorge-
sehen. Einen besonderen Stellenwert erhielt 
das zirkuläre Bauen, das durch den Entwurf 
eines mobilen Ergänzungsbaus für eine Schule 
exemplarisch vertieft wurde.

Holz bildete das primäre Konstruktionsmaterial 
für ein fortschriţliches, ressourceneŠizientes 
und emissionsarmes Bauen im urbanen Kon-
text. Von der konzeptionellen Entwicklung bis 
zur konstruktiven Ausarbeitung erforderte die 
Aufgabe einen systemischen Planungsansatz, 
der Komponenten, Verbindungen und Baugrup-
pen in ihrer Gesamtheit berücksichtigt und zu-
gleich den Anforderungen industrieller Präfab-
rikation Rechnung trägt.

Stadtquartiersentwicklung: Besser Spät(i) als nie!

Sommersemester 
2024

Betreuer*in
Univ.-Prof. Dipl.-Des. BDA Tom Kaden 

Dipl.-Ing. Beţina Gossak-Kowalski

 

Integral Design Studio
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Quartiersmodell
„Besser spät(i) als nie“, Sommersemster 2024
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„Buntes Ensemble“ - Anna Schabus, Karla Matweber

Die Gebäude des Projekts „Buntes Ensemb-
le“ zeichnen sich durch ein starkes Gemein-
schaftsgefühl und eine lebendige Kommuni-
kation untereinander aus. Sie ergänzen sich 
nicht nur durch ihre kontrastierenden Farben, 
sondern auch hinsichtlich ihrer Nutzungen und 
Funktionen. 

Im grünen Gebäude dient der Treppenturm 
– weit mehr als nur ein Erschließungsele-
ment – als großzügiger Raum für gemein-
schaftliche Aktivitäten wie Tischtennis am 
Nachmiţag mit den Nachbar*innen, Yoga-
stunden, Urban Gardening und vieles mehr. 
 
Das rote Holzhochhaus schaŠt durch umlaufen-
de Balkonbänder eine zusätzliche PuŠerzone, 
die von den Bewohner*innen individuell genutzt 
werden kann. Dieser Bereich fungiert als Begeg-
nungszone und fördert den Austausch im Alltag. 
 
Ein zentrales Ziel des Entwurfs ist es, Gemein-
schaft zu fördern – weniger allein, gemeinsam.

Stadtquartiersentwicklung: Besser Spät(i) als nie!

Geringfügig geänderte Version des Autorinnentextes.
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Visualisierungen
„Buntes Ensemble“
Anna Schabus, Karla Matweber
Sommersemester 2024
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StahlstŸtzen RundproÞl 180mm,
8mm Wandung mit

150mm

StahlstŸtzen RundproÞl
180mm, 8mm Wandung

100 x 100 mm

StahlstŸtzen RundproÞl

Mutter an StahlproÞl geschwei§t
POM Zwischenlage 6mm

60

Au§enwand BSP

2% GefŠlle fŸr EntwŠsserung

StahlproÞl durchgehend 10mm StŠrke

StahlstŸtzen RundproÞl 180mm,
8mm Wandung mit

150mm

StahlstŸtzen RundproÞl
180mm, 8mm Wandung

100 x 100 mm

StahlstŸtzen RundproÞl

Tragwerksaxonometrien

Detail - Außenwand
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Fassadenschniţ
mit Fassadenansicht
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„Lichtenberger Lauben“ - Christoph Bamberger, Gregor Wallner

Das Projekt „Lichtenberger Lauben“ in der 
Waldowallee in Berlin-Lichtenberg umfasst 
zwei Gebäude, die im Rahmen einer Städtebau-
lichen Entwicklung auf einem von der HOWOGE 
erworbenen Grundstück entstehen sollen. Ziel 
des Entwurfs ist es, ein Ţexibles, ressourcen-
schonendes und zukunftsfähiges Wohn- und 
Arbeitsumfeld zu schaŠen. Die Gebäude ver-
binden moderne Architektur mit nachhaltigen 
Bauweisen und fördern eine lebendige, soziale 
Durchmischung im Quartier. Das vordere Ge-
bäude, welches sich direkt an der Waldowallee 
bešndet, bietet im Erdgeschoss Platz für kleine 
Gewerbe und einen Coworking Space. Ein Ko-
lonnadengang dient als PuŠerzone zum Stra-
ßenraum und ermöglicht es den Gewerbetrei-
benden, ihre VerkaufsŢächen nach außen zu 
erweitern. Der öŠentliche Charakter wird durch 
die Betonbauweise im Erdgeschoss betont. Das 
hintere Gebäude beherbergt im Erdgeschoss 
Studiowohnungen, die durch eine Anhebung 
um 70 cm vom öŠentlichen Raum getrennt sind. 
Laubengänge aus einer Stahlkonstruktion mit 
eingehängten Betonfertigteilen unterstreichen 
den hohen Vorfertigungsgrad. Jede Wohnung 
verfügt über eine eigene kleine Terrasse sowie 
Balkone oder Loggien. Die Wohnungen variie-
ren in der Größe von 36 bis 102 Quadratmetern, 
um die soziale Durchmischung zu fördern. 

Stadtquartiersentwicklung: Besser Spät(i) als nie!

Geringfügig geänderte Version des Autorentextes.
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Visualisierungen
„Lichtenberger Lauben“ - Bamberger Christoph, Wallner Gregor
Sommersemester 2024
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Die Zukunft des Krankenhausbaus erfordert ein 
radikales Umdenken in Flexibilität, Nachhaltig-
keit und Menschlichkeit. Reinier de Graaf von 
OMA stellt in seinem Projekt „Hospital of the 
Future“ zentrale Fragen zur Rolle von Kranken-
häusern im 21. Jahrhundert. Er betont, dass 
Krankenhäuser als strategische Konzepte zu 
verstehen sind, die sich an technologische 
und gesellschaftliche Veränderungen anpas-
sen müssen. Ein Problem ist die Obsoleszenz 
der heutigen Architektur, da sich medizinische 
Technologien schneller entwickeln als Gebäu-
de. Alte Krankenhäuser sind oft resilienter, da 
ihre Einfachheit Flexibilität bietet. Zukünftige 
Krankenhäuser müssen ebenso Ţexibel gestal-
tet sein, um langfristig funktional zu bleiben.
 
Die Steiermärkische KAGES steht vor der Her-
ausforderung, Ţexible Lösungen zu šnden und 
gleichzeitig die CO2-Emissionen zu reduzieren. 
Der Holzbau bietet klare Vorteile hinsichtlich 
Nachhaltigkeit und Flexibilität, bringt aber auch 
Herausforderungen wie Schallschutz, Brand-
verhalten und Fugenanteil mit sich. Gleichzeitig 
bietet Holz nicht nur eine visuell ansprechende 
Optik, sondern trägt durch Haptik und Geruch 
zu einem Wohlgefühl bei, das den Heilungspro-
zess positiv beeinŢussen kann. 

Das Ziel der Entwurfsübung in diesem Semes-
ter war ein Krankenhauskonzept, das Ţexibel, 
nachhaltig und menschlich ist – nicht nur als 
Ort der Heilung, sondern auch als Modell für zu-
kunftsfähiges Bauen dient.

Sommersemester 
2024

Betreuer*in
Univ.-Prof. Dipl.-Des. BDA Tom Kaden

Dipl.-Ing. Beţina Gossak-Kowalski
 Dipl.-Ing. Stephan Brugger

Beyond walls - Holzarchitektur für das Gesundheitswesen von morgen

Integral Design Studio
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Modellfoto
„NOVA SANITAS“ - Adrian Gahn, Florian Huter

Modellfoto
„AUF AN KORTNER“ - Tobias Ernst Ewerz, Philip Weber

Modellfoto
„SPITAL POLYGONAL“ - Jasmin Luise Dahlweid, Elena Kull
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„Lichtblick“ - Laura Juch, Lisa-Marie Sohneg

Das Ziel des Entwurfprojekts „Lichtblick“, ein 
Krankenhaus zu gestalten, das mehr ist als ein 
Ort der Behandlung – ein Raum des Wohlbešn-
dens, der Heilung und Begegnung. Ein zentrales 
Element des Entwurfs ist die Verbindung von In-
nen- und Außenraum. Durch roße Verglasungen, 
Atrien und Nischen verschwimmen die Grenzen 
zwischen Innen und Außen. Das Konzept der 
Rundgänge ist zentral für das Gebäude. Sie er-
möglichen eine selbstbestimmte Bewegung, 
sowohl durch Innenwege als auch auf den Lau-
bengängen. Diese OŠenheit lädt Patient*innen 
ein, sich frei im Gebäude zu bewegen und ihren 
Aufenthalt über das Zimmer hinaus zu gestalten 
– immer mit der Möglichkeit, sich zu begegnen 
oder zurückzuziehen, je nach persönlichem Be-
dürfnis. Verglasungen am Ende der Gänge ver-
stärkeden ständigen Blick ins Freie und ermög-
lichen eine dauerhafte Verbindung zur Natur. 
Dieser Ausblick trägt zur positiven Atmosphä-
re des Gebäudes bei und unterstützt die Erho-
lung. Das Gebäude ist horizontal ausgerichtet, 
mit zwei Atrien und einem oŠenen Treppenau-
ge als vertikale Akzente. Es besteht aus einem 
dreigeschossigen linken Teil und einem vierge-
schossigen rechten Teil, die durch eine zentrale 
Eingangshalle miteinander verbunden sind. Die 
Höhenentwicklung ist abgestuft, sodass das 
Gebäude in Richtung des Krankenhausareals 
niedriger wird, um sich harmonisch in die Umge-
bung einzufügen. Der Eingangsbereich ist barri-
erefrei und bietet durch die gewählte Lage eine 
gute Anbindung an das bestehende Gelände. 

Beyond walls - Holzarchitektur für das Gesundheitswesen von morgen

Geringfügig geänderte Version des Autorinnentextes.
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Visualisierungen
„Lichtblick“  - Laura Juch, Lisa-Marie Sohneg
Wintersemester 2024/2025



03
Educate
Studentische Ausbildung & akademische Programme

75

GSEducationalVersion

SONNENFLUR

BEGEGNUNG

AUSBLICK

BEWEGUNG

DURCHBLICKE

RÜCKZUG
Arzt
11

Stützpunkt
35

Patientenzimmer
38

Patientenzimmer
38

Tagraum
50

Patientenzimmer
38

Patientenzimmer
38

Patientenzimmer
38

Patientenzimmer
38

Patientenzimmer
38

Patientenzimmer
38Stationsleitung

32

Patientenbad
10

WC D
9

WC D
8

Teeküche
22

Sozialraum
32

Geräte
5

Geräte
5

AR Unrein
5

U/B Raum
27

SONNENFLUR

EIN ORT ZUR ENTSPANNUNG
SITZBANK MIT AUSBLICK

FREISEIN 
BEWEGUNG BELEBT 
GEIST UND KÖRPER

DURCHBLICKE

DIE AUSSICHT INS FREIE 
AM GANGENDE  STÄRKT 

ORIENTIERUNG UND 
OFFENHEIT

BEGEGNUNG

EIN RAUM FÜR DIALOGE 
UND EIN GEMEINSAMES 

MITEINANDER 

LAVENDELFENSTER

LAVENDEL ALS NATÜRLICHER 
DUFT DER RUHE UND 
ENTSPANNUNG

BLUMENTRÖGE

AUSBLICKE AUF PFLANZEN
SCHAFFEN EINE 

VERBINDUNG ZUR NATUR

AUSRUHEN

SITZNISCHEN 
AM GANG 

STÜTZPUNKT

DIE ZENTRALE LAGE BIETET 
OPTIMALEN ÜBERBLICK

RÜCKZUG 
AUFWEITUNGEN DER 

GANGFLÄCHEN BIETEN 
PLATZ FÜR RUHE-

NISCHEN

FRISCHLUFT

ÜBERDACHTE FREIBEREICHE
BIETEN ZONEN FÜR GESRPÄCHE

Fluchttreppe

STATION 

H
Ä

N
G

E
G

A
R

TE
N

KRÄUTERTERRASSEN

BEGEHBARE AUSSENFLÄCHEN
MIT BEPFLANZTEN ZONEN

ANKOMMEN

DER ZENTRALE PLATZ 
SCHAFFT EINEN ORT  ZUR 
ORIENTIERUNG

GSEducationalVersion

VERWALTUNG

PFLEGESTATION 4

AMBULANZ

PFLEGESTATION 2

INTENSIVSTATION

PFLEGESTATION 1

PFLEGESTATION 3

Rettung

Infektion

HAUPTEINGANG

Anbindung Bestand

SONSTIGES

S
C

H
N

IT
T

 Q
U

E
R

S
C

H
N

IT
T

 Q
U

E
R

SCHNITT LÄNGS

SCHNITT LÄNGS

VERWEILEN

ERHOLUNGSINSEL

R
E

TT
U

N
G

ANLIEFERUNG

P
F
LA

N
Z
E

N
S

C
H

W
E

LL
E

PFLANZENFENSTER

ABSCHIED

BESTELLAMBULANZ

KOJEN

PERSONAL

AMBULANZ

WARTEN

AKUTAMBULANZ

RETTUNG

ISOLATION

Z
U

-/
A

B
LI

E
F
E

R
U

N
G

ANKOMMEN

S
IT

Z
B

A
N

K
 A

M
 A

TR
IU

M

WARTEN

HAUPTEINGANG

ÜBERBLICK

PERSONAL

BEGEGNUNG

GESPRÄCHE

AUSBLICK

BESUCHER*INNEN

P
A

TI
E

N
T*

IN
N

E
N

INTENSIVSTATION

PERSONAL

VERBINDUNG

FAHRRÄDER

Reinigung
5

Versorgung
30

Entsorgung
20

WC D
6

WC H
6

Lager Sterilgut, Infusion
20

Personalaufenthalt
30

Multifunktionsraum
30

Stellraum unrein
12

Arbeitsraum rein
20

Stützpunkt
35

Verabschiedung
30

Büroraum, Leitung
30

Geräte
5

Point of Care
Labor
5

Behandlungsraum invasiv
37

Bad
10

WC B
5

Intensiv 1
48

Intensiv 2
48

Intensiv 3
48

Intensiv 4
48

Intensiv 5
48

Geräte
10

Blutabahme
10

Ersteinschätzung
30

Anmeldung
35

Warten IA/IB
48

Warten IIA
38

Warten IIB
36

Stützpunkt
35

Arbeitrsraum rein
12

Stellraum unrein
12

Büroraum 
13

WC H 
4

WC D 
4

U/B Raum 
22

U/B Raum 
22

U/B Raum 
22

U/B Raum 
18

U/B Raum 
18

Koje 1 
14

Koje 2 
14

Koje 3 
14

Koje 4 
14

Koje 5 
14

Kojen isoliert 1,2 
45

Personalaufenthalt 
20

Multifunktionsraum 
20

Ersatzbekleidung 
11

Beobachtung 
28

U/B Raum 
27

Gastroskopie 
32

U/B Raum
27

Coloskopie 
36

Vorbereitung/Nachruhen 
30

Aufbereitung Instrumente 
18

Gerätelager 
10WC B 

5

WC D 
6

WC H 
4

ISOLATION

Bereitschaftszimmer
23

SCHNITT QUER7 SCHNITT QUER7

WARTEN IN GRÜNEN

LEBENSGARTEN

BLUMENBÖSCHUNG

G
R

U
N

D
G

R
E

N
Z
E

G
R

U
N

D
G

R
E

N
Z
E

BALKONKONSTRUKTION 
ABGEHÄNGT

DACHTERRASSE

HAUPTEINGANG WARTEN IM GRÜNEN

EG ±0,00 = +350,40 

OG 3 +12,00 

OG 2 +8,00 

OG 1 +4,00 

Attika +17,25 

Attika +12,20 

OG 3 +12,00 

VERWALTUNG

Intensivzimmer

G
R

U
N

D
G

R
E

N
Z
E

G
R

U
N

D
G

R
E

N
Z
E

OG 2 +8,00 

STATION 4

OG 1 +4,00 

STATION 2

EG ±0,00 = +350,40 

AMBULANZ

STATION 3

STATION 1

INTENSIVSTATION

UG -3,75 

AUSBLICK LEBENSGARTEN

S
IT

Z
B

A
N

K

WARTEN IM GRÜNEN

Wartezonen

AUSBLICK

Kojen Personal

Pflegezimmer Pflegezimmer

Pflegezimmer Pflegezimmer B
E

W
E

G
U

N
G

F
R

IS
C

H
LU

F
T

ÜBERBLICK

BereitschaftszimmerDienstzimmer

KRÄUTERTERRASSEN

HÄNGEGARTEN

+17,25 

VERWEILEN

Pflegzimmer Stützpunkt

Pflegzimmer

Technik

+12,20 

Stützpunkt

ANKOMMEN

Stützpunkt

Grundriss

Ausschniţ PŢegestation
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Fassadenelement Fertigteil

STUK - RDUK

Fassadenelement Fertigteil 

FBOK - RDUK

WA 04

außen

15/2 Holzlamellen Lärche horizontal

4,8/4 Traglattung Fichte

- Winddichtung

1,6 DWD-Platte (diffusionsoffen)

18 Holzrahmen Fichte

- ausgedämmt mit Mineralwolle

- Dampfbremse

25 BSH-Träger

2,4 Dreischichtplatte

innen

WA 03

außen

15/2 Holzlamellen Lärche vertikal

4,8/2,4 Traglattung Fichte

4,8/2,4 Konterlattung Fichte

- Winddichtung

1,6 DWD-Platte (diffusionsoffen)

18 Holzrahmen Fichte

- ausgedämmt mit Mineralwolle

18 Holzrahmen Fichte

- ausgedämmt mit Mineralwolle

1,8 OSB-Platte (Dampfbremse)

- Dampfbremse (Fugen)

6 Installationsebne

2,4 Dreischichtplatte

innen

WA02

außen

15/2 Holzlamellen Lärche vertikal

4,8/2,4 Traglattung Fichte

4,8/2,4 Konterlattung Fichte

- Winddichtung

1,6 DWD-Platte (diffusionsoffen)

18 Holzrahmen Fichte

- ausgedämmt mit Mineralwolle

- Dampfbremse

25 BSH-Träger

innen

FB03

1,5 Linoleum

8 Heizestrich

- PE-Folie

3 TSD

10 Beton Fertigteil

6 BSP-Platte

40 BSH Träger

FB02

1,5 Linoleum

8 Heizestrich

- PE-Folie

3 TSD

5 Schüttung

25 Stahlbeton

DA01

außen

- Vegetation

8  Substrat extensive Begrünung

- Filtervlies

2 Drainagematte

- Wurzelschutzbahn

0,8 2-lagige Bitumenabdichtung

- Gefälledämmung

18 XPS Dämmung

- Notabdichtung = Dampfsperre

10 Beton Fertigteil

14 BSP-Platte

100/25 BSH-Trägerrost

innen

WA01

außen

10 Beton Fertigteilplatten

 Besenstrich

4 Hinterlüftung

18 EPS-Dämmung

25 Stahlbeton

innen

FB03

1,5 Linoleum

8 Heizestrich

- PE-Folie

3 TSD

10 Beton Fertigteil

6 BSP-Platte

40 BSH Träger

WA02

außen

15/2 Holzlamellen Lärche vertikal

4,8/2,4 Traglattung Fichte

4,8/2,4 Konterlattung Fichte

- Winddichtung

1,6 DWD-Platte (diffusionsoffen)

18 Holzrahmen Fichte

- ausgedämmt mit Mineralwolle

- Dampfbremse

25 BSH-Träger

innen

Fassadenelement Fertigteil 

FBOK - RDUK

Pfosten und Riegel Fassade

Brettschichtholz 150/60mm

Klemmprofil und Deckleiste Holz lasiert

Schiebetür Dreifachverglasung

innen - diffusionsdichte Verklebung

außen - diffusionsoffene Verklebung

BEREITSCHAFTSZIMMER

PATIENTENZIMMER

PATIENTENZIMMER

PERSONAL

TECHNIK

außenliegender Sonnenschutz

in Pfosten-Riegel-Fassade integriert

transluzenter Stoff auf Seilzug

Stahlhalterung mit Stahl Abdeckklappen

Geländer

Handlauf Flachstahl 3 x 4

auf Flachstahl 3 x 4 geschweißt

dazwischen Edelstahlseilnetz 0,15 gespannt

Maschenweite 4 x 4

Geländerbefestigung an Stahlseil

FB01

1,5 Linoleum

8 Heizestrich

- PE-Folie

3 TSD

5 Schüttung

30 Stahlbeton

Pfosten und Riegel Fassade

Brettschichtholz 150/60mm

Klemmprofil und Deckleiste Holz lasiert

Schiebetür Dreifachverglasung

innen - diffusionsdichte Verklebung

außen - diffusionsoffene Verklebung

außenliegender Sonnenschutz

in Pfosten-Riegel-Fassade integriert

transluzenter Stoff auf Seilzug

Stahlhalterung mit Stahl Abdeckklappen

Pfosten und Riegel Fassade

Brettschichtholz 150/60mm

Klemmprofil und Deckleiste Holz lasiert

Dreh-Kipp-Fenster Dreifachverglasung

Fensterbrett Brettschichtholz

innen - diffusionsdichte Verklebung

außen - diffusionsoffene Verklebung

außenliegender Sonnenschutz

in Pfosten-Riegel-Fassade integriert

transluzenter Stoff auf Seilzug

Stahlhalterung mit Stahl Abdeckklappen

Geländer

Handlauf Flachstahl 3 x 4

auf Flachstahl 3 x 4 geschweißt

dazwischen Edelstahlseilnetz 0,15 gespannt

Maschenweite 4 x 4

Geländerbefestigung an Stahlseil

DA02

außen

1,7 Doppelfalzblech

2,7 Dreischichtplatte

4/4,8 Holzlattung Fichte

0,4 Bitumenabdichtung

- Gefälledämmung

10 BSP-Platte

100/25 BSH-Trägerrost

innen

DB02

außen

14,5/2,5 Holzdielen Lärche

3/4,8 Holzlattung Fichte

- Stelzlager auf Gummigranulat

0,8 Bitumenabdichtung

2 zementgebundene Platte

15/8 BSH-Träger  in Stahlprofil

innen

DB02

außen

14,5/2,5 Holzdielen Lärche

3/4,8 Holzlattung Fichte

- Stelzlager auf Gummigranulat

0,8 Bitumenabdichtung

2 zementgebundene Platte

15/8 BSH-Träger  in Stahlprofil

innen

Dreh-Kipp-Fensterelement

Holz lasiert

innen - diffusionsdichte Verklebung

außen - diffusionsoffene Verklebung

Schiebetür mit barrierefreier Bodenschwelle 0cm

Drahtseilhalter mit 

innenliegendem Gewinde

an  C-Stahlprofil geschraubt

Drahtseilhalter mit 

innenliegendem Gewinde

an C-Stahlprofil geschraubt

Drahtseilhalter mit 

innenliegendem Gewinde

an C-Stahlprofil geschraubt

Rigol

Rigol

C-Stahlprofil

L-Stahlwinkel

an Tragstruktur befestigt

C-Stahlprofil

L-Stahlwinkel

an Tragstruktur befestigt

Geländer

Handlauf Flachstahl 3 x 4

auf Flachstahl 3 x 4 geschweißt

dazwischen Edelstahlseilnetz 0,15 gespannt

Maschenweite 4 x 4

Geländerbefestigung an Stahlseil

DB01

außen

14,5/2,5 Holzdielen Lärche

3/4,8 Holzlattung Fichte

- Stelzlager auf Gummigranulat

0,8 Bitumenabdichtung

- Gefälledämmung

18 XPS-Dämmung

- Notabdichtung

20 Stahlbetondecke

innen

Schiebetür mit barrierefreier Bodenschwelle 0cm

-0,15

+12,00 

+8,00 

+4,00 

Attika +17,25 

+16,58 

+15,38 

+13,10 

+9,10 

+5,10 

+11,70 

+7,70 

DOK +17,08 

RDOK +16,66 

RDUK +16,42 

DUK +15,42 

FBOK +12,00 

RDOK +11,87 

RDUK +11,71 

DUK +11,31 

FBOK +8,00 

RDOK +7,87 

RDUK +7,71 

DUK +7,31 

FBOK +4,00 

RDOK +3,82 

RDUK +3,57 

FBOK ±0,00 

RDOK -0,22

RDUK -0,52
Fassadenschniţ mit Ansicht
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„NOVA SANITAS“ - Adrian Gahn, Florian Huter

Bei der Gestaltung des Krankenhauses war 
es nie nur eine Frage der technischen Anfor-
derungen, sondern immer auch eine Frage der 
Menschlichkeit. Die Architektur sollte die Men-
schen, die das Krankenhaus betreten – sei es 
als Patient*innen, als Angehörige oder als me-
dizinisches Personal – mit Respekt behandeln. 
Das Gebäude sollte für alle, die es nutzen, ein 
Ort der Ruhe und der Fürsorge sein. Dafür wur-
den sowohl private Rückzugsräume als auch 
oŠene Gemeinschaftsbereiche geschaŠen, die 
den Austausch und das Zusammengehörig-
keitsgefühl fördern. Von Beginn an war es ent-
scheidend, eine klare Trennung zwischen den 
verschiedenen Funktionsbereichen des Kran-
kenhauses zu schaŠen. Ein zentrales Ziel war 
es, eine übersichtliche und intuitive Struktur zu 
entwickeln, die sowohl den Patienten als auch 
dem medizinischen Personal eine einfache 
Orientierung ermöglicht. Das Gebäude wurde 
in drei Hauptzonen gegliedert: eine medizini-
sche Zone für Notaufnahmen, Intensivstationen 
und Operationssäle, eine administrative Zone 
für Büros und organisatorische Bereiche sowie 
eine Patient*innen-Zone, die sowohl die Zimmer 
als auch die Erholungsräume umfasst. Grundla-
ge der Kostruktion bildet eine Holzskeleţbau-
weise, die sich über alle Ebenen durchzieht. Im 
Zentrum bildet eine Begegnungszone das einla-
dende Bindeglied der beiden Flügel. Durch aus-
kragende Verschaţungselemente in der Fas-
sade separieren sich die Obergeschosse vom 
Ţächigen Sockelgeschoß.

Beyond walls - Holzarchitektur für das Gesundheitswesen von morgen

Autorentext
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Visualisierungen
„NOVA SANITAS“ - Adrian Gahn, Florian Huter
Wintersemester 2024/2025
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Ausschniţ PŢegestation
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17,6m

15,6m

EG +/-0,00m

1.OG  +4,23m

2.OG  +8,03m

3.OG  11,83m

AW02
Sockelaufbau

geschliffenes  Betonelement

Perimeterdämmung       210mm

Abdichtung Bitumenanstrich     2mm

STB-Sockel in Sichtqualität     320mm

FB 02
Fussbodenaufbau 1.OG

Belag    10mm

Estrich E400   90mm

Trittschalldämmung  30mm

schwerer Splitt lose  100mm

BSH    160mm

abgehängte Decke 900mm

FB01
Fussbodenaufbau  EG

Belag    10mm

Estrich E400   60mm

Trittschalldämmung  30mm

Dampfsperre

Bodenplatte Stb WU 250mm

DA 01
Dachbaubau Warmdach

extensive Begrünung    40mm

Substrat     80mm

Drainageschicht     30mm

Trennvlies     20mm

Bituminöse Abdichtung wurzelfest  4mm

Holz Fichte Vollschalung    16mm

Holz Fichte Konterlattung (Hinterlüftung)   100mm

Notabdichtung bit. 2-lagig    4mm

Holzfaserdämmplatte - Unterdeckplatte   22mm

Dämmung      240mm

Dampfbremse

BSH       160mm

DA 02
Dachaufbau Kaltdach

Firstelement TOPGREEN GDS 15

extensive Begrünung   40mm

Substrat    80mm

Drainageschicht    30mm

Trennvlies    20mm

Bituminöse Abdichtung wurzelfest 4mm

Holz Fichte Vollschalung   16mm

Holz Fichte Konterlattung (Hinterlüftung) 100mm

Notabdichtung bit. 2-lagig   4mm

Holzlattung - Unterdeckung   22mm

Dämmung     240mm

Dampfbremse    

BSH      80mm

abgehängte Decke    900mm

AW 01
Schalung Vertikal

Holzfassade Außenwandverkleidung      24mm

Holz Fichte Lattung Versetzt (30/50,30/80) - Hinterlüftung   50mm

MDF         15mm

Konstruktionsholz (60/..; e=625)      210mm

Minderalwolle REI 60       210mm

Korospan OSB-Firestop       16mm

BSH Träger (200/400) BSH Stütze (200/320)    200mm  

Hinterlüftung

Hinterlüftung

Hinterlüftung

Hinterlüftung

Hinterlüftung

Hinterlüftung

FB 02
Fussbodenaufbau 2.OG

Belag    10mm

Estrich E400   90mm

Trittschalldämmung  30mm

schwerer Splitt lose  100mm

BSH    160mm

abgehängte Decke 900mm

FB 02
Fussbodenaufbau 3.OG

Belag    10mm

Estrich E400   90mm

Trittschalldämmung  30mm

schwerer Splitt lose  100mm

BSH    160mm

abgehängte Decke 900mm

AW 01
Schalung Vertikal

Holzfassade Außenwandverkleidung      24mm

Holz Fichte Lattung Versetzt (30/50,30/80) - Hinterlüftung   50mm

MDF         15mm

Konstruktionsholz (60/..; e=625)      210mm

Minderalwolle REI 60       210mm

Korospan OSB-Firestop       16mm

BSH Träger (200/400) BSH Stütze (200/320)    200mm  

AW 01
Schalung Vertikal

Holzfassade Außenwandverkleidung      24mm

Holz Fichte Lattung Versetzt (30/50,30/80) - Hinterlüftung   50mm

MDF         15mm

Konstruktionsholz (60/..; e=625)      210mm

Minderalwolle REI 60       210mm

Korospan OSB-Firestop       16mm

BSH Träger (200/400) BSH Stütze (200/320)    200mm  

AW 01
Schalung Vertikal

Holzfassade Außenwandverkleidung      24mm

Holz Fichte Lattung Versetzt (30/50,30/80) - Hinterlüftung   50mm

MDF         15mm

Konstruktionsholz (60/..; e=625)      210mm

Minderalwolle REI 60       210mm

Korospan OSB-Firestop       16mm

BSH Träger (200/400) BSH Stütze (200/320)    200mm  

5°

5°

5°

15°

15°

Fassadenschniţ mit Ansicht



03
Educate
Studentische Ausbildung & akademische Programme

81

Im Rahmen der IBA27 entsteht in Schorndorf 
das „Quartier der Generationen“, ein nachhalti-
ges und gemischt genutztes Stadtquartier. Die 
Studierenden entwickelten hierfür Konzepte zu 
generationenübergreifenden Wohnformen, ur-
baner Dichte und ressourcenschonenden Bau-
weisen.

Das rund 1,5 Hektar große Areal des ehema-
ligen Bauhofs wird in ein autoarmes, vielfältig 
nutzbares Wohnquartier überführt, das durch 
hohe Aufenthaltsqualität, kurze Wege und ein 
breites Angebot an Wohnen, Arbeiten, PŢege, 
Bildung und Nahversorgung geprägt ist.

Im Entwurfsprozess wurden Ţexible und ska-
lierbare Holzbausysteme eingesetzt, um archi-
tektonische Lösungen für generationenüber-
greifendes Zusammenleben und angemessene 
Dichte zu entwickeln. Parallel dazu wurde das 
Quartier als potenzielle Materialressource be-
trachtet: Welche Rolle könnte ein Bauteillager 
spielen, und welche Möglichkeiten ergeben sich 
für integrative Energieversorgungskonzepte?

Zentrale Fragestellungen waren unter ande-
rem: Inwiefern kann gemeinschaftliches Woh-
nen den urbanen Raum stärken? Welche räum-
lichen Strukturen fördern das Zusammenleben 
verschiedener Generationen? Und welche Po-
tenziale eröŠnet der Holzbau als anpassungs-
fähiges, modulares System?

IBA.de - Quartier der Generationen

Sommersemester 
2025

Betreuer 
Univ.-Prof. Dipl.-Des. BDA Tom Kaden

Integral Design Studio
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Quartiersmodell
IBA.de - Quartier der Generationen, Sommersemester 2025
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„Wohnen Werkeln Wickeln“ - Julian-Maurice Küsters, 

Andreas Stefan Nätscher, Melina Sehn

Raumbildender Auftakt und urbane Identität

Im Westen des neuen Quartiers der Generatio-
nen formuliert ein Ensemble aus einem vierge-
schossigen Werkstaţhaus und einer zweige-
schossigen Kindertagesstäţe einen prägnanten 
städtebaulichen Auftakt. Zwischen ihnen spannt 
sich ein gemeinschaftlich genutzter Platzraum 
auf, welcher als sozialer Vermiţler, Knotenpunkt 
und adressbildendes Zentrum fungiert. Das En-
semble verwebt pädagogische, produktive und 
wohnfunktionale Programme zu einer architek-
tonischen Dichte, die dem Leitbild der „produk-
tiven Stadtregion“ der IBA’27 konkrete Gestalt 
verleiht.

Tragwerk als architektonisches Argument, Res-
sourcenlogik und Reversibilität

Beide Gebäude folgen den Prinzipien eines zir-
kulären, sortenreinen Holzbaus mit einem ho-
hen Vorfertigungsgrad. Modulare Rasterung, 
materialgerechte Details und mechanisch lös-
bare Verbindungen sowie Knotenpunkte ga-
rantieren nicht nur eine ökonomisch und öko-
logisch optimierte Errichtung, sondern sichern 
auch langfristige Adaptierbarkeit und Rückbau-
barkeit. Der Einsatz leimbasierter Bauteile wird 
reduziert und nur pointiert gewählt sowie Bau-
teilfügungen weitgehend mechanisch und sor-
tenrein konzipiert.

Die Tragwerke sind auf Abbrand bemessen und 
dimensioniert und werden durch funktiona-
le, verdübelte Breţstapeldecken ergänzt. Die 
DachŢächen sind energetisch aktiviert. Bifazia-
le Photovoltaikmodule tragen zur Eigenstrom-
versorgung bei. Fassaden sind als vorgehängte, 
hinterlüftete Systeme ausgeführt: konstruktiv 
klar, thermisch leistungsfähig und gestalterisch 
präzise. Beide Gebäude verstehen sich als re-
versible RohstoŠspeicher und leisten damit 
einen konkreten Beitrag zum ressourcenscho-
nenden Bauen im Sinne des „Urban Mining“.

Architektur als soziale und materielle Struktur

Das Ensemble demonstriert eine architektoni-
sche und räumliche OŠenheit, funktionale Viel-
falt sowie konstruktiven Fokus. In der Überla-
gerung von Bildung, Produktion und Wohnen 
entsteht ein kraftvoller, wandelbarer Stadtkör-
per, der nicht nur Raum bereitstellt, sondern in 
seiner Ausführung eine Haltung formuliert.Die 
Konstruktion ist hier nicht nur Miţel zum Zweck, 
sondern Ausdruck eines architektonischen Ver-
ständnisses, welches Struktur, Atmosphäre und 
Ressourcenschonung als integralen Entwurfs-
kanon denkt.

IBA.de - Quartier der Generationen

Autor*innentext
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Visualisierungen
„Wohnen Werkeln Wickeln“ - Julian-Maurice Küsters, 
Andreas Stefan Nätscher, Melina Sehn
Sommersemester 2025
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Fußbodenbelag, Industrieparkett re-used, 
schwimmend verlegt 15mm
Rippenpappe als Zwischenlage 
bei schwimmender Verlegung
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 60mm
Trennlage PE-Folie
Stahlbetonbodenplatte 200mm
Dichtungsbahn
Perimeterdämmung druckfest 120mm
Trennvlies
Kiesschicht kapillarbrechend 80mm

Fußbodenbelag, Mauerwerk-Klinker re-used 
aus Bestandsabriss 52mm
Schotterbett 180mm
Kiesschicht 210mm
Erdreich

Bodenaufbau Erdgeschoss

Bodenaufbau Außenbereich

Nopenflies mit Filtervlies
Betonfertigteilelement, WU-Beton 80mm
Perimeterdämmung 200mm
Bituminöse Abdichtung zweilagig, geflämmt 
Stahlbetonhochzug 140mm

Kerngedämmter Betonsockel

Diffusionsoffene Folie

winddicht mit Sockel verklebt

Fassadenplattenanker

BSH Stütze 400/400mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Unterfütterung

luftdicht abgeklebt
vollflächig und kraftschlüssig

Stützenfuß mit eingeschlitzem Stahlformteil auf Fußplatte

mit Stahldübeln befestigt

Ablaufrohr Gebäudedrainage

Entwässerungsrinne

Pfosten-Riegel Fassade Vollholz

Dreischeibenisolierverglasung

Randstein

BSH Stütze 400/400mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Polycarbonat Wellplatte 70mm
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Holzweichfaserplatte, paraffiniert 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

AußenwandaufbauStahlformteil

mit Stahldübeln befestigt

Vollholzplatte als Raumabschluss

mit elastischer Fuge

Regenfallrohr DN100

Titanzink, eingedämmt

Instalationsebene

dazwischen Dämmung,
Hemplith Flex Hanffaserdämmung

BSH Träger 360/600mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

FAKRO FTP-V U3 Dachfenster ELECTRO

mit Aussenrollladen ARZ-E FAKRO 

≥ 3° ≥ 3°

Doppelstehfalzeindeckung PREFA
Schalung 22mm
Traglattung 30/50mm
Unterdachbahn diffusionsoffen
Holzschalung 30mm
Aufsparrendämmung Hanffaser 
mit KVH Unterkonstruktion 2 x 60/120mm
Dampfbremse
Dreischichtplatte  27mm
BSH Fichte Angeblattet, 80/300mm
Hartholzdübel, nicht verleimt 

Wandaufbau

Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 
dazwischen Dämmung, Mineralwolle 120mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Mineralwolle 20mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 
dazwischen Dämmung, Mineralwolle 120mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm

Dachaufbau Kehle

Regenrinne, Verzinkt
Notfallrinne
Unterdachbahn diffusionsoffen
Gefälledämmung XPS 2% Gef.
Dämmkeil XPS
Holzschalung  30mm
Aufsparrendämmung Hanffaser 
mit KVH Unterkonstruktion 2 x 60/120mm
Dampfsperre
Dreischichtplatte 27mm
BSH Fichte 80/300mm

2% Gef.

PREFALZ Froschmaullukenhaube 

genietet

Aufbau Firsthaube

PREFALZ Firstabdeckung 
Trennlage
Vollschalung
Kantholz
Saumstreifen
Lochblech

Wasserabweisblech FAKRO

Dämmmkeil XPS

BSH Träger 360/600mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Dachaufbau

BSP 60 Platte, Sichtqualität längs verschraubt 60mm x 600mm

Überlappung Dampfsperre und Dampfbremse

Sailerklemme

(doppelt; mit Eisfänger)

Saumband

Regenfallrohr DN100, Rohrschelle gedämmt 

Titanzink

Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt, 
versetzt angeordnet 60/100mm
dazwischen Dämmung, Mineralwolle
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Mineralwolle 20mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt,
versetzt angeordnet 60/100mm
dazwischen Dämmung, Mineralwolle
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm

Wohnungstrennwand

Elementstoß

Fugenband

Dichtungsfolie

rauchdicht, luftdicht, schwer entflammbar

Montageöffnung Gipsfaserplatte

Wohnungstrennwand

Elementstoß

Fugenband, elastische Fuge als Schattenfuge

Vollholz Doppel-Stütze 120/360mm

Fichte

Holzschindeln Lärche, handgespalten, 
feuerverzinktes Nagelmaterial 
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen, 
min. 30cm überlappend verlegt
Holzweichfaserplatte, ligningebunden 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, 
Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

Außenwandaufbau

Hinterlüftete Holzfassade

Unterkosntruktion für Regenfallrohr

Dampfbremse

bei Elementstoß verklebt

Rückverankerung

Lisenen und Regenfallrohr

Stahlwinkel

zur Befestigung der Lisenen inkl. Elastomer

Lisenen Vollholz

Lärche, als Führungsschicht für Regenfallrohre und 
Fassadenteilung im Elementstoß

Vollholz Doppel-Stütze 120/360mm

Fichte

Stahlformteil

mit Stahldübeln befestigt

BSH Drillings-Träger

je 120/400mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Elastomerauflager

Fußbodenbelag, Klick-Linoleum re-used 15mm
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 40mm
Ausgleichsschüttung, ungebunden, schallschützend 40mm
Rieselschutz, luftdicht, lose verlegt
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 60 220mm

Bodenaufbau Obergeschoss

Fugenband

Weicheinlage 20mm

Biegungsausgleich zum Übergang der 
Wohnungstrennwand

Dichtungsfolie

rauchdicht, luftdicht, schwer entflammbar

Montageöffnung Gipsfaserplatte

Wohnungstrennwand

Distanzholz

Elementstoß

Fugenband

Vollholz Doppel-Stütze 120/360mm

Fichte

Lisenen Vollholz

Lärche, als Führungsschicht für Regenfallrohre und
Fassadenteilung im Elementstoß

Elastomerauflager
Verdunstungsrinne

Pfosten-Riegel Fassade Holz-Alu

Dreischeibenisolierverglasung

Stahlbetonfertigelement Stützenschuh

Vollholz Doppel-Stütze 80/200mm

Fichte

Elementstoß

Fugenband, Weicheinlage

Primärträgerlage Vollholz

80/300mm

Fichte

Sekundärträgerlage Vollholz 

80/220mm

Fichte

Fußbodenbelag, Klick-Linoleum re-used 15mm
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 40mm
Ausgleichsschüttung, ungebunden, schallschützend 40mm
Rieselschutz, luftdicht, lose verlegt
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 60 220mm

Bodenaufbau Obergeschoss

Holzschindeln Lärche, handgespalten, 
feuerverzinktes Nagelmaterial 
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen, 
min. 30cm überlappend verlegt
Holzweichfaserplatte, ligningebunden 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, 
Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

Außenwandaufbau

Regenfallrohr DN100

Rohrschelle gedämmt

Titanzink

Sonnenschutzmarkise

senkrecht verlaufend mit 
Textilscreen bespannt

Bifaziales PV-Modul

Isolierkörper

XPS Wärmedämmelement

Isolierkörper für Ablaufkörper

XPS Wärmedämmelement

Ablaufkörper ACO

passavant Spin

Brandschutzeinsatz

Aufsatz Dachablauf ACO

Stahl verzinkt

Aufstockelement ACO

Stahl verzinkt

Gitterrost ACO

Stahl verzinkt

Tragblech

Insektenschutz

Pressleiste

Verblechung als UV-Schutz

Stahlwinkel auf Rohdecke

Befestigung des Fassadenelements

Laibungsblech

Rückverankerung 

Fassadenelement

Abeckblech

Titanzink

Elastomer Bitumenschweißbahn

Distanzholz

Stahlformteil Edelstahl

Knotenpunkt zur
Rückverankerung des

Laubengangs

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Bodenaufbau Erdgeschoss

Fußbodenbelag, Industrieparkett re-used ,
schwimmend verlegt 15mm
Rippenpappe als Zwischenlage bei 
schwimmender Verlegung
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 60mm
Trennlage PE-Folie
Stahlbetonbodenplatte 200mm
Dichtungsbahn
Perimeterdämmung druckfest 120mm
Trennvlies
Kiesschicht kapillarbrechend 80mm

Kerngedämmter Betonsockel

Nopenflies mit Filtervlies
Betonfertigteilelement, WU-Beton 80mm
Perimeterdämmung 200mm
Bituminöse Abdichtung zweilagig, geflämmt 
Stahlbetonhochzug 140mm

Dachaufbau

Doppelstehfalzeindeckung PREFA
Schalung 22mm
Traglattung 30/50mm
Unterdachbahn diffusionsoffen
Holzschalung 30mm
Aufsparrendämmung Hanffaser 
mit KVH Unterkonstruktion 2 x 60/120mm
Dampfbremse
Dreischichtplatte  27mm
BSH Lärche Eingeblattet, 80/300mm
Hartholzdübel nicht verleimt
BSH Träger, Fichte, GL 28h Wohnsicht 360/600mm

Bodenaufbau Obergeschoss

Fußbodenbelag, Industrieparkett re-used , 
schwimmend verlegt 15mm
Rippenpappe als Zwischenlage 
bei schwimmender Verlegung
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 40mm
Ausgleichsschüttung, ungebunden, 
schallschützend 40mm
Rieselschutz, luftdicht, lose verlegt
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 90 220mm
BSH Träger, Fichte, GL 28h Wohnsicht 360/600mm

Außenwandaufbau

Polycarbonat Wellplatte 70mm
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Holzweichfaserplatte, paraffiniert 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, Zellulose oder Hanf 
(lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

Bodenaufbau Außenbereich

Fußbodenbelag, Mauerwerk-Klinker 52mm
re-used aus Bestandsabriss
Schotterbett 180mm
Kiesschicht 210mm
Erdreich

± 0,00

- 0,16

+ 4,00

+ 3,82

+ 7,42

+ 9,67

Bodenaufbau Erdgeschoss

Fußbodenbelag, 
Industrie-Linoleum re-used 15mm
Lehmsteine, schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, 
schwimmend verlegt 60mm
Trennlage PE-Folie
Stahlbetonbodenplatte 200mm
Dichtungsbahn
Perimeterdämmung druckfest 120mm
Trennvlies
Kiesschicht kapillarbrechend 80mm

Bodenaufbau Obergeschoss

Fußbodenbelag, 
Klick-Linoleum re-used 15mm
Fußbodenheizung, 
Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen 
für Heizrohre, schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, 
zweilagig, schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, 
schwimmend verlegt 40mm
Ausgleichsschüttung, 
ungebunden, schallschützend 40mm
Rieselschutz, luftdicht, lose verlegt
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 60 220mm
BSH Drillings-Träger, 
Fichte, GL 28h Wohnsicht 3 x 120/400mm

Außenwandaufbau Obergeschoss

Holzschindeln Lärche, handgespalten, 
feuerverzinktes Nagelmaterial 
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Unterspannbahn, winddicht, 
diffusionsoffen, min. 30cm 
überlappend verlegt
Holzweichfaserplatte, ligningebunden 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, 
verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, 
Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

Kerngedämmter Betonsockel

Nopenflies mit Filtervlies
Betonfertigteilelement, WU-Beton 80mm
Perimeterdämmung 200mm
Fassadenplattenanker
Bituminöse Abdichtung zweilagig, 
geflämmt 
Stahlbetonhochzug 140mm

Attikaaufkantung

Absturzsicherung 
Attikaaufkantung BRH 900mm
Abdeckblech Titanzink
Elastomerbitumenschweißbahn
Holzschindeln Lärche, handgespalten, 
feuerverzinktes Nagelmaterial 
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Unterspannbahn, winddicht, 
diffusionsoffen, min. 30cm 
überlappend verlegt
Holzweichfaserplatte, ligningebunden 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, 
verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, 
Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Pressleiste Verblechung als UV-Schutz

Bodenaufbau Außenbereich

Fußbodenbelag, Mauerwerk-Klinker 
re-used aus Bestandsabriss 52mm
Schotterbett 180mm
Kiesschicht 210mm
Erdreich

Dachaufbau

Randstreifen Kies 30-50mm
Bifaziale PV-Module
Betonplatten zur Beschwerung 
der PV-Module 25mm
extensive Dachbegrünung 50mm
Substrat für extensive Dachbegrünung 180mm
Filterflies
Drainschicht
Wurzelschutzschicht
Dachabdichtung Bitumenschweißbahn, 
zweilagig
Gefälledämmung XPS WLG 024, 
2% Neigung 200mm
Wärmedämmung XPS WLG 035 160mm
Dampfsperre
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 60 220mm
BSH Drillings-Träger, 
Fichte, GL 28h Wohnsicht 3 x 120/400mm

± 0,00

- 0,16

+ 4,20

+ 4,02

+ 7,60

+ 7,42

+ 11,00

+ 10,82

+ 14,68

+ 14,22

+ 15,53

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Fußbodenbelag, Industrieparkett re-used, 
schwimmend verlegt 15mm
Rippenpappe als Zwischenlage 
bei schwimmender Verlegung
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 60mm
Trennlage PE-Folie
Stahlbetonbodenplatte 200mm
Dichtungsbahn
Perimeterdämmung druckfest 120mm
Trennvlies
Kiesschicht kapillarbrechend 80mm

Fußbodenbelag, Mauerwerk-Klinker re-used 
aus Bestandsabriss 52mm
Schotterbett 180mm
Kiesschicht 210mm
Erdreich

Bodenaufbau Erdgeschoss

Bodenaufbau Außenbereich

Nopenflies mit Filtervlies
Betonfertigteilelement, WU-Beton 80mm
Perimeterdämmung 200mm
Bituminöse Abdichtung zweilagig, geflämmt 
Stahlbetonhochzug 140mm

Kerngedämmter Betonsockel

Diffusionsoffene Folie

winddicht mit Sockel verklebt

Fassadenplattenanker

BSH Stütze 400/400mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Unterfütterung

luftdicht abgeklebt
vollflächig und kraftschlüssig

Stützenfuß mit eingeschlitzem Stahlformteil auf Fußplatte

mit Stahldübeln befestigt

Ablaufrohr Gebäudedrainage

Entwässerungsrinne

Pfosten-Riegel Fassade Vollholz

Dreischeibenisolierverglasung

Randstein

BSH Stütze 400/400mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Polycarbonat Wellplatte 70mm
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Holzweichfaserplatte, paraffiniert 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

AußenwandaufbauStahlformteil

mit Stahldübeln befestigt

Vollholzplatte als Raumabschluss

mit elastischer Fuge

Regenfallrohr DN100

Titanzink, eingedämmt

Instalationsebene

dazwischen Dämmung,
Hemplith Flex Hanffaserdämmung

BSH Träger 360/600mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

FAKRO FTP-V U3 Dachfenster ELECTRO

mit Aussenrollladen ARZ-E FAKRO 

≥ 3° ≥ 3°

Doppelstehfalzeindeckung PREFA
Schalung 22mm
Traglattung 30/50mm
Unterdachbahn diffusionsoffen
Holzschalung 30mm
Aufsparrendämmung Hanffaser 
mit KVH Unterkonstruktion 2 x 60/120mm
Dampfbremse
Dreischichtplatte  27mm
BSH Fichte Angeblattet, 80/300mm
Hartholzdübel, nicht verleimt 

Wandaufbau

Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 
dazwischen Dämmung, Mineralwolle 120mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Mineralwolle 20mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 
dazwischen Dämmung, Mineralwolle 120mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm

Dachaufbau Kehle

Regenrinne, Verzinkt
Notfallrinne
Unterdachbahn diffusionsoffen
Gefälledämmung XPS 2% Gef.
Dämmkeil XPS
Holzschalung  30mm
Aufsparrendämmung Hanffaser 
mit KVH Unterkonstruktion 2 x 60/120mm
Dampfsperre
Dreischichtplatte 27mm
BSH Fichte 80/300mm

2% Gef.

PREFALZ Froschmaullukenhaube 

genietet

Aufbau Firsthaube

PREFALZ Firstabdeckung 
Trennlage
Vollschalung
Kantholz
Saumstreifen
Lochblech

Wasserabweisblech FAKRO

Dämmmkeil XPS

BSH Träger 360/600mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Dachaufbau

BSP 60 Platte, Sichtqualität längs verschraubt 60mm x 600mm

Überlappung Dampfsperre und Dampfbremse

Sailerklemme

(doppelt; mit Eisfänger)

Saumband

Regenfallrohr DN100, Rohrschelle gedämmt 

Titanzink

Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt, 
versetzt angeordnet 60/100mm
dazwischen Dämmung, Mineralwolle
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Mineralwolle 20mm
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt,
versetzt angeordnet 60/100mm
dazwischen Dämmung, Mineralwolle
Gipsfaserplatte, doppelt beplankt 2 x 12,5mm

Wohnungstrennwand

Elementstoß

Fugenband

Dichtungsfolie

rauchdicht, luftdicht, schwer entflammbar

Montageöffnung Gipsfaserplatte

Wohnungstrennwand

Elementstoß

Fugenband, elastische Fuge als Schattenfuge

Vollholz Doppel-Stütze 120/360mm

Fichte

Holzschindeln Lärche, handgespalten, 
feuerverzinktes Nagelmaterial 
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen, 
min. 30cm überlappend verlegt
Holzweichfaserplatte, ligningebunden 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, 
Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

Außenwandaufbau

Hinterlüftete Holzfassade

Unterkosntruktion für Regenfallrohr

Dampfbremse

bei Elementstoß verklebt

Rückverankerung

Lisenen und Regenfallrohr

Stahlwinkel

zur Befestigung der Lisenen inkl. Elastomer

Lisenen Vollholz

Lärche, als Führungsschicht für Regenfallrohre und 
Fassadenteilung im Elementstoß

Vollholz Doppel-Stütze 120/360mm

Fichte

Stahlformteil

mit Stahldübeln befestigt

BSH Drillings-Träger

je 120/400mm

Fichte, GL 28h Wohnsicht

Elastomerauflager

Fußbodenbelag, Klick-Linoleum re-used 15mm
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 40mm
Ausgleichsschüttung, ungebunden, schallschützend 40mm
Rieselschutz, luftdicht, lose verlegt
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 60 220mm

Bodenaufbau Obergeschoss

Fugenband

Weicheinlage 20mm

Biegungsausgleich zum Übergang der 
Wohnungstrennwand

Dichtungsfolie

rauchdicht, luftdicht, schwer entflammbar

Montageöffnung Gipsfaserplatte

Wohnungstrennwand

Distanzholz

Elementstoß

Fugenband

Vollholz Doppel-Stütze 120/360mm

Fichte

Lisenen Vollholz

Lärche, als Führungsschicht für Regenfallrohre und
Fassadenteilung im Elementstoß

Elastomerauflager
Verdunstungsrinne

Pfosten-Riegel Fassade Holz-Alu

Dreischeibenisolierverglasung

Stahlbetonfertigelement Stützenschuh

Vollholz Doppel-Stütze 80/200mm

Fichte

Elementstoß

Fugenband, Weicheinlage

Primärträgerlage Vollholz

80/300mm

Fichte

Sekundärträgerlage Vollholz 

80/220mm

Fichte

Fußbodenbelag, Klick-Linoleum re-used 15mm
Fußbodenheizung, Heizrohre in Lehmsteine eingelegt
Lehmsteine mit Aussparungen für Heizrohre, 
schwimmend verlegt 65mm
Trockenbauplatte Lehm, zweilagig, 
schwimmend verlegt 25mm
Trittschalldämmung, schwimmend verlegt 40mm
Ausgleichsschüttung, ungebunden, schallschützend 40mm
Rieselschutz, luftdicht, lose verlegt
Brettstapeldecke, verdübelt, 
auf Abbrand dimensioniert, REI 60 220mm

Bodenaufbau Obergeschoss

Holzschindeln Lärche, handgespalten, 
feuerverzinktes Nagelmaterial 
Konterlattung, verschraubt 30/50mm
Traglattung, verschraubt 30/50mm
Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen, 
min. 30cm überlappend verlegt
Holzweichfaserplatte, ligningebunden 40mm
Holzständerkonstruktion KVH, verschraubt 80/200mm
dazwischen Dämmung, 
Zellulose oder Hanf (lokal vorhanden)
Diagonalschalung, Vollholz, Nut Feder, 30mm
aussteifend, luftdicht, verschraubt
Dreischichtplatte 27mm

Außenwandaufbau

Regenfallrohr DN100

Rohrschelle gedämmt

Titanzink

Sonnenschutzmarkise

senkrecht verlaufend mit 
Textilscreen bespannt

Bifaziales PV-Modul

Isolierkörper

XPS Wärmedämmelement

Isolierkörper für Ablaufkörper

XPS Wärmedämmelement

Ablaufkörper ACO

passavant Spin

Brandschutzeinsatz

Aufsatz Dachablauf ACO

Stahl verzinkt

Aufstockelement ACO

Stahl verzinkt

Gitterrost ACO

Stahl verzinkt

Tragblech

Insektenschutz

Pressleiste

Verblechung als UV-Schutz

Stahlwinkel auf Rohdecke

Befestigung des Fassadenelements

Laibungsblech

Rückverankerung 

Fassadenelement

Abeckblech

Titanzink

Elastomer Bitumenschweißbahn

Distanzholz

Stahlformteil Edelstahl

Knotenpunkt zur
Rückverankerung des

Laubengangs

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

VECTORWORKS EDUCATIONAL VERSION

Fassadenschniţ

Detail Entwässerung und Aţikaaufkantung

Detail Sheddach Kehle
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„VIELFALT (L)EBEN“ - Robert Anagnostopoulos, 

Viktoriia Mikhaleva, Victoria Michaela Pirker

Das Konzept des Entwurfs baut auf Vielfalt, 
SuŠizienz und die Eingliederung in die Nach-
barschaft des Quartiers auf. Zwei langgestreck-
te und 11 m breite Volumina stehen parallel 
zueinander, werden mit einem zentralen Lau-
bengang in der Miţe erschlossen und rahmen 
jeweils einmal im Westen und einmal im Osten 
einen Nachbarschaftspark ein. So fügt sich der 
Komplex nahtlos in das Ensemble ein und bie-
tet im Erdgeschoss Nutzungen, die den jewei-
ligen Außenanlagen und Nachbarfunktionen 
entsprechen. Das südliche Gebäude orientiert 
sich in der Erdgeschosszone auf das Wohnen; 
so sind dort Fahrradabstellplätze, Wohnge-
meinschaften, ein Waschsalon und Lagerräume 
vorgesehen.

Im nördlichen Baukörper bešnden sich konsum-
freie Zonen. So ist Richtung Westen der Nach-
barschaftstreŠ angedacht, der eine Bar, einen 
überdachten Außenbereich, eine Spielecke für 
Kinder und eine Küche für die Gemeinschaft, 
Workshops oder das Kochen für den Kinder-
garten bietet. Im östlichen Teil des Baukörpers 
bešndet sich ein „Lesewald“ mit Arbeitsplätzen, 
Aufenthaltsbereichen zum Lesen, ein kleines 
Kino in der Miţe für Filmabende und ein „Kost-
nix-Laden“, in dem Kleidung, Alltagsgegenstän-
de oder Gartengeräte getauscht oder ausge-
borgt werden können.

IBA.de - Quartier der Generationen

Geringfügig geänderte Version des Autor*innentextes.
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Visualisierung
VIELFALT (L)EBEN - Robert Anagnostopoulos, 
Viktoriia Mikhaleva, Victoria Michaela Pirker
Sommersemester 2025
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Ansichten
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in mm 

 30

30

30

22

300

15

27

Außenwandaufbau:

Bodendeckelschalung Lärche naturbelassen, vertikal, geschraubt

Vollholz-Traglattung Fichte (30/50), geschraubt

Vollholz-Konterlattung Fichte (30/50) / Hinterlüftung, geschraubt

Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen,

min. 30 cm überlappend verlegt, geklemmt

Äußere Beplankung, Holzfaserplatte, Nut-Feder

Unterkonstruktion Holz, geschraubt 

dazwischen Wärmedämmung Zellulose, eingeblasen

Innere Beplankung, OSB, geschraubt

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem Lehmputz, armiert, geschraubt 

in mm  

21

15

100

15

21

Innenwandaufbau:

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem Lehmputz, 

armiert, geschraubt 

Beplankung, OSB, geschraubt

Holzständerwerk 60/100, geschraubt

dazwischen flexible Holzfaserdämmplatte, geklemmt

Beplankung, OSB, geschraubt

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem Lehmputz, 

armiert, geschraubt  

Flachdachaufbau:

Vegetationsschicht, geschüttet

Filtervlies Polypropylen, lose verlegt

Drainageelement Kunststoff, lose verlegt

Filtervlies Polypropylen, lose verlegt

Speicherschutzmatte Kunststoff, lose verlegt

Dachabdichtungsbahn EPDM wurzelfest, 2-lagig, 

hochgeführt an Attika, geklemmt

Gefälledämmung Schaumglasdämmplatte, druckfest, 

Gefälle 3%, lose verlegt

Dämmung Schaumglasdämmplatte, druckfest, lose 

im Verband verlegt

Dampfsperre PE-Folie, diff. dicht, min. 30 cm 

überlappend verlegt, hochgeführt an Attika, 

geklemmt

Brettstapeldecke, mit Hartholzdübeln gefügt 

Dach +7,403% Gefälle

Regenentwässerung

in Fassadenebene

DN100

1. OG +4,00

EG +0,00

in mm  

30

30

30

100

20

200

20

800

Bodenaufbau:

Dielen Kiefer gebürstet, stoßverlegt und verschraubt

Vollholzlattung (30/40mm), verschraubt dazwischen 

Ausgleichsdämmung Holzweichfaserplatte,

Trittschalldämmung Holzweichfaserplatte, lose verlegt

Schüttung Split, ungebunden

Gummikork 2x10mm stoßversetzt

PE-Folie, diffusionshemmend, min. 30 cm überlappend verlegt

Bodenplatte als Plattenfundament, Fertigteil Stahlbeton

Abdichtungsbahn gegen Bodenfeuchte EPDM, materialhomogen 

verschweißt, min. 30 cm überlappend, geklemmt

Filtervlies, min. 30 cm überlappend, geklemmt

Sauberkeitsschicht Sand

Tragschicht Perimeterdämmung, Schaumglasschotterschüttung 

in mm 

 60

100

250

15

27

Sockelaufbau:

Spritzwasserschutz Betonplatte Fertigteil 

(6/50/100) cm, geschraubt

Abdichtungsbahn gegen Bodenfeuchte 

EPDM, materialhomogen verschweißt, 

min. 30 cm überlappend, mit 

Befestigungsschiene geklemmt

Schaumglasdämmplatte, mit 

Dämmstoffdübeln befestigt

Abdichtungsbahn EPDM, umschließt

Sockel Stahlbeton Fertigteil, geschraubt

Innere Beplankung, OSB, geschraubt

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem 

Lehmputz, armiert, geschraubt 

in mm

100

30

20

100

300

140

Tropfblech 

Aluminium

Kiesfangleiste

BSH Unterzug 180/320mm GL28h

Kiesfang

Kiesbett min. 30 cm

5% Gefälle

Schattenfuge

Fassadenschnitt (8)

GSEducationalVersion

Außenwandaufbau:

Bodendeckelschalung Lärche naturbelassen, vertikal, geschraubt

Vollholz-Traglattung Fichte (30/50), geschraubt

Vollholz-Konterlattung Fichte (30/50) / Hinterlüftung, geschraubt

Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen,

min. 30 cm überlappend verlegt, geklemmt

Äußere Beplankung, Holzfaserplatte, Nut-Feder

Unterkonstruktion Holz, geschraubt 

dazwischen Wärmedämmung Zellulose, eingeblasen

Innere Beplankung, OSB, geschraubt

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem Lehmputz, armiert, geschraubt 

Bodenaufbau:

Dielen Kiefer gebürstet, stoßverlegt und verschraubt

Vollholzlattung (30/40mm), verschraubt 

dazwischen Ausgleichsdämmung Holzweichfaserplatte

Trittschalldämmung Holzweichfaserplatte, lose verlegt

Schüttung Split, ungebunden

Gummikork 2x10mm, stoßversetzt

Rieselschutz Kraftpapier, min. 30 cm überlappend, lose verlegt

Brettstapeldecke, mit Hartholzdübeln gefügt, 

über Auflager an BSH-Träger verschraubt

Türblatt

Geländer

100 cm

Stahl

Pulverbeschichtet, gelb

Sonnenschutz

Textil

Sockelaufbau:

Spritzwasserschutz Betonplatte Fertigteil 

(6/50/100) cm, geschraubt

Abdichtungsbahn gegen Bodenfeuchte 

EPDM, materialhomogen verschweißt, 

min. 30 cm überlappend, mit 

Befestigungsschiene geklemmt

Schaumglasdämmplatte, mit 

Dämmstoffdübeln befestigt

Abdichtungsbahn EPDM, umschließt

Sockel Stahlbeton Fertigteil, geschraubt

Innere Beplankung, OSB, geschraubt

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem 

Lehmputz, armiert, geschraubt 

in mm  

30

30

30

100

20

140

Bodenaufbau:

Dielen Kiefer gebürstet, stoßverlegt und verschraubt

Vollholzlattung (30/40mm), verschraubt 

dazwischen Ausgleichsdämmung Holzweichfaserplatte

Trittschalldämmung Holzweichfaserplatte, lose verlegt

Schüttung Split, ungebunden

Gummikork 2x10mm, stoßversetzt

Holzschalung, geschraubt

Balkendecke, geschraubt, 

über Auflager an BSH-Träger verschraubt

in mm  

30

30

30

20

20

25

200

in mm 

 30

30

30

22

120

180

15

15

27

Außenwandaufbau:

Bodendeckelschalung Lärche naturbelassen, vertikal, geschraubt

Vollholz-Traglattung Fichte (30/50), geschraubt

Vollholz-Konterlattung Fichte (30/50) / Hinterlüftung, geschraubt

Unterspannbahn, winddicht, diffusionsoffen,

min. 30 cm überlappend verlegt, geklemmt

Äußere Beplankung, Holzfaserplatte, Nut-Feder

Wärmedämmung Holzweichfaserplatte, geklemmt

Brettschichtholz-Träger 18/32cm, über Auflager an KVH-Stütze verschraubt

Innere Beplankung / Abstandshalter, Holzfaserplatte, geklemmt

Innere Beplankung, OSB, geschraubt

Lehmbauplatte mit doppelschichtigem Lehmputz, armiert, geschraubt 

1. OG +4,00

Hochparterre +1,00

2. OG +7,00

3. OG +10,00

Dach +14,00

8% Gefälle

Bodenaufbau:

Dielen Kiefer gebürstet, stoßverlegt und verschraubt

Vollholzlattung (30/40mm), verschraubt 

dazwischen Ausgleichsdämmung Holzweichfaserplatte

Trittschalldämmung Holzweichfaserplatte, lose verlegt

Schüttung Split, ungebunden

Dampfsperre PE-Folie, diff. dicht

Vollholzschalung, 

Dämmung Zellulose, eingeblasen

Rieselschutz Kraftpapier, min. 30 cm überlappend, lose verlegt

Vollholzschalung

Holzfaserplatte, zementgebunden, verschraubt

Abstand zu Retentionsfläche, min. 50 cm

Retentionsschicht Kies, 30 bis 100 cm, ungebunden

Gewachsener Boden

in mm  

30

30

30

50

25

300

25

60

STB Punktfundament 60/60 cm, 

2 m tief in gewachsenem Boden

Entwässerungsgitter

STB Stütze 24/26 cm

Purenit

Stahlwinkel, verschraubt

Randdämmstreifen

Tropfblech 

Aluminium

Insekten-/Kleintierschutz

Gitter

Isolier-/Dreifach-verglasung fix

Holz/Alu Rahmen

BSH Unterzug 180/320mm GL28h

Dachaufbau:

Stehfalzdeckung auf strukturierter Trennlage, geklemmt

Schalung, verschraubt

Konterlattung / Hinterlüftung, verschraubt

Unterdeckbahn, winddicht, diff. offen, min. 30 cm überlappend 

verlegt, geklemmt

Schalung, verschraubt

Dachsparren dazwischen Gefachdämmung Holzfaser, lose verlegt

Dampfbremse PE-Folie, diff. hemmend, min. 30 cm überlappend 

verlegt, am Fußpfette heruntergeführt

Konterlattung, verschraubt

Innenschalung Lärche naturbelassen, in Feder verdeckt verschraubt

in mm  

30

24

80

24

300

30

21

Auskragender Sparren

Photovoltaik 

auf Unterkonstruktion geklemmt

Süd-Orientierung

Fassadenschniţ mit Ansicht

Fassadenschniţ mit Ansicht
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Das Masterprogramm vertieft die akademische 
und praktische Auseinandersetzung mit Holz-
architektur. Die Studierenden entwickeln kom-
plexe Entwürfe, häušg im urbanen Kontext, 
und setzen sich dabei mit interdisziplinären 
Fragestellungen, dem sozialen Mehrwert der 
Projekte sowie der konstruktiven Ausarbeitung 
auseinander. Das Curriculum umfasst den voll-
ständigen Entwurfsprozess – von der konzep-
tionellen Herleitung und städtebaulichen Ein-
ordnung bis zur strukturellen und technischen 
Ausarbeitung.

Masterarbeiten
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Visiualisierung
„hospitium : Austausch, Atmosphäre und Akzeptanz als 
Grundlage einer neuen Hospizarchitektur.“ - Moritz Aichriedler

Visiualisierung
„Atmos prayer‘s place“ - Melina Victoria Fromm

Visiualisierung
„Healing.Space. : Erweiterung eines innerstädtischen Kran-
kenhausesum um eine Psychiatrie“ - Martin Maurer
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Die Masterarbeit „PLATZ FÜR DIE [BAU]WEN-
DE - Zentrum für Zirkuläres Bauen und Handeln 
Berlin Kreuzberg“ widmet sich der Frage, wie zir-
kuläres Bauen und Handeln im urbanen Kontext 
praktisch, architektonisch und gesellschaftlich 
verankert werden kann. Ausgangspunkt ist eine 
kritische Auseinandersetzung mit der gängigen 
Abrisspraxis und dem verschwenderischen Um-
gang mit Ressourcen, wie sie insbesondere in 
wachsenden Städten wie Berlin sichtbar wer-
den. Im Kontext aktueller stadtentwicklungspo-
litischer Ziele werden Herausforderungen und 
Potenziale im Umgang mit Leerstand, AbrissŢä-
chen sowie der Organisation nachhaltiger Ma-
terialŢüsse betrachtet. Dabei spielt die urbane 
Infrastruktur - wie Wasser- und Schienenwege 
- ebenso eine Rolle wie die strukturelle Verla-
gerung des Bauhandwerks an den Stadtrand. 

Der Entwurf plädiert für eine Rückverortung 
handwerklicher Praxis in das Stadtzentrum, um 
kurze Wege zu ermöglichen, lokale StoŠkreis-
läufe zu stärken und die gesellschaftliche Wert-
schätzung des Handwerks neu zu verankern. 
Des Weiteren untersucht die Arbeit gegenwärti-
ge Praktiken des Rückbaus, beleuchtet Heraus-
forderungen in der Umsetzung zirkulärer Prin-
zipien und diskutiert Perspektiven aus Theorie 
und Praxis. Auf Grundlage dieser Beobachtun-
gen entsteht der Entwurf eines Zentrums für 
Zirkuläres Bauen und Handeln in Berlin-Kreuz-
berg. Es fungiert als räumlicher Knotenpunkt 
für Wiederverwendung, Wissensvermiţlung, 

handwerkliche Produktion und Austausch zwi-
schen Fachwelt und Stadtgesellschaft. Ziel ist 
es, die Prinzipien der Kreislaufwirtschaft nicht 
nur technisch und planerisch umzusetzen, son-
dern auch sichtbar, zugänglich und im Alltag 
erfahrbar zu machen. Durch eine produktive 
Koexistenz von Wohnen, Arbeiten, Bildung, Kul-
tur und sozialem Leben entsteht auf dem Dra-
gonerareal ein Ort, der die [Bau]Wende als Teil 
eines umfassenden gesellschaftlichen Wan-
dels begreift - und aktiv dazu beiträgt, diesen 
Wandel mitzugestalten.

Zentrum für Zirkuläres Bauen und Handeln Berlin Kreuzberg

Verfasserin

 Dipl.-Ing. Miriam Kuhn, B.A.

2025 Graz
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Um die Pariser Klimaziele zumindest annä-
hernd zu erreichen, verfolgt die Europäische 
Union mit dem Green Deal und der daraus re-
sultierenden EU-Taxonomieverordnung das Ziel, 
die Treibhausgasemissionen bis 2030 um 55 
% zu reduzieren und bis 2050 Klimaneutrali-
tät zu erreichen. Ein starker Fokus liegt dabei 
auf der Baubranche, da sie erheblich zu Treib-
hausgasemissionen, Ressourcenverbrauch und 
Umweltbelastungen beiträgt. Gleichzeitig erfor-
dert das Wachstum der Städte weiterhin neue 
Wohn- und NutzŢächen, weshalb ein vollstän-
diger Verzicht auf Neubauten unrealistisch ist. 
Um die Ziele des EU Green Deals zu erreichen, 
sind zirkulär und Ţexibel geplante Neubauten 
er-forderlich. Derzeit fehlen jedoch skalierbare 
Bausysteme, die diese Anforderungen ganz-
heitlich abbilden und gleichzeitig wirtschaftlich 
genug sind, um eine breite Anwendung zu šn-
den. Des¬halb ist es notwendig, innerhalb einer 
kurzen Zeitspanne von fünf Jahren, bis 2030, 
Lösungen zu entwickeln , die wirtschaftlich 
tragfähig sind und im kostenfokussierten Markt 
Anwendung šnden.
Die Entwicklung solch einer Lösung steht im 
Miţelpunkt dieser Arbeit. Sie ist Teil eines For-
schungsvorhabens, das theoretische Ansätze 
der Kreislaufwirtschaft in ein wirtschaftliches 
Holz-modulsystem überführt und ökologische, 
soziale sowie ökonomische Aspekte kombi-
niert. Das entwickelte System vereint die Vor-
teile des Holzmodulbaus mit der Flexibilität des 
Skeleţbaus. 

Durch diese Kombination bietet das System 
einen hohen Vorfertigungsgrad und bleibt den-
noch Ţexibel genug, um klimatische oder nut-
zungsbedingte Änderungen zu ermöglichen 
und damit die Nutzungsdauer zu verlängern. 
Ein speziell entwickelter Modulknoten ermög-
licht das nach¬trägliche Auswechseln ganzer 
Module oder einzelner Modulelemente, unab-
hängig von der Trag¬struktur, wodurch die Re-
silienz steigt. Darüber hinaus können, im Falle 
eines Ortswechsels oder Abbruchs, die Materi-
alien getrennt und als anthropogenes Material-
lager genutzt werden.
Ziel ist es, die theoretischen Erkenntnisse in 
praktikable, nachhaltige Lösungen für die Bau-
wirtschaft zu überführen. Das entwickelte 
Bausystem soll CO₂-intensive, linear geplante 
Bauweisen ersetzen und den Einsatz biogener 
Materialien sowie zirkulärer Ansätze schriţwei-
se in die Baupraxis bringen.

umnutzbares, reparaturfähiges und wiederverwendbares Modulsystem für den 

Hochhausbereich

Verfasser

  Dipl.-Ing. Christian Keuschnig, BSc

2025 Graz
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Die vorliegende Masterarbeit setzt sich mit dem 
Thema des Wohnens in Ortskernen im ländli-
chen Raum auseinander, fokussiert sich dabei 
aber vor allem auf Gebiete die stark vom Tou-
rismus geprägt sind. Ziel ist es mit einem Ent-
wurf für eine nachhaltige Quartiersentwicklung 
in der Miţe von Gröbming beispielhaft aufzu-
zeigen, welches enorme Potenzial bestehen-
de Gebäude in Ortszentren besitzen. Zudem 
soll veranschaulicht werden wie es möglich 
wird dieses zu entfalten um lebendige Dörfer 
mit qualitativen sowie leistbaren Lebens- und 
Wohnräumen zu schaŠen. Der erste Teil gibt 
einen Einblick in die historische Entwicklung 
ruraler Gebiete und zeigt dessen Herausforde-
rungen sowie mögliche Chancen auf. Danach 
werden die Region und der Ort Gröbming selbst 
genauer erläutert und schließlich das Areal mit 
seinen bestehenden Gebäuden analysiert um 
ein besseres Verständnis für die Ausgangs-
lage zu vermiţeln. Dies gilt als Basis für den 
nachfolgenden architektonischen Entwurf. Ein 
weiterer Fokus liegt dabei auch auf der Holz-
bauweise, die hierbei zur Anwendung kommt 
und sich aufgrund ihrer zahlreichen Vorteile, 
wie Nachhaltigkeit, kurze Bauzeit und ein ho-
her Grad an Vorfertigung, ideal zur Erweiterung 
bestehender Gebäude und zur Verdichtung der 
gewachsenen Strukturen in Ortskernen eignet.

ein Quartier im Zentrum von Gröbming als Impuls für eine zukunftsfähige 
Ortskernentwicklung in ländlichen, vom Tourismus geprägten, Regionen

Verfasserin 

 Dipl.-Ing. Anna Katharina Lindtner,BSc

2025 Graz
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Der Museumsbau stellt als wichtiger, öŠent-
licher Gebäudetypus eine besondere Heraus-
forderung in der Planung dar. Eine Vielschich-
tigkeit in Nutzungen, Funktionen, als auch in 
architektonischen und organisatorischen Ge-
bäudeanforderungen multiplizieren diese Kom-
plexität nochmals. 

Ziel dieser Masterarbeit ist deshalb eine Erfas-
sung und Analyse grundlegender und funda-
mentaler museologischer und museographi-
scher Aspekte, um einen groben Überblick über 
die Funktionen und Planungsanforderungen zu 
geben. Auf Basis der dadurch gewonnen Infor-
mationen wurde versucht, anhand eines theore-
tischen Szenarios, ein Stadtgeschichtemuseum 
mit dazugehörigem Besucher*innenzentrum zu 
Entwerfen. Ersteres soll dabei als Möglichkeit 
dienen die geschichtliche Präsenz der, für die 
oberösterreichische Stadtgemeinde Ansfelden 
wichtigen, DP Siedlung 121 Haid aufzuzeigen. 

Die Arbeit setzt sich dabei aus vier Haupteilen 
zusammen, welche sich jeweils einem speziel-
len Thema widmen. 

Im ersten Teil werden die museologischen / mu-
seumstheoretischen Fragen wie Dešnitionen, 
Funktionen und die historische Entwicklung von 
Museen beleuchtet. 

In der zweiten Passage šndet eine Aufschlüs-
selung von museographischen / museums-
planerischen Komponenten staţ. Hier werden 
Planungsschriţe- und problematiken, grund-
legende Raum- Weg- und Präsentationskon-
zepte, architektonische Bestandteile eines 
Ausstellungsraumes und diverse Gebäudean-
forderungen näher erörtert. 

Im driţen Teil wird eine Analyse des Ortes und 
des Planungsgrundstückes bereitgestellt und 
der vierte Abschniţ widmet sich hauptsächlich 
dem Entwurfsprojekt.

Museum 121 & Kulturzentrum

Verfasser 

Dipl.-Ing. Manuel Breksler, BSc

2025 Graz

 

Museumsplatz haid

Autorentext



106

Visiualisierungen

„Museumsplatz haid

Museum 121 & Kulturzentrum“



03
Educate
Studentische Ausbildung & akademische Programme

107

Grundriss Erdgeschoß

Axonometrie



108

FassadenansichtFassadenschniţ

Schniţ

Ansicht



03
Educate
Studentische Ausbildung & akademische Programme

109

Die vorliegende Arbeit setzt sich kritisch mit 
dem Status Quo der Siedlungsstruktur im Vor-
arlberger Rheintal auseinander und versucht 
aufzuarbeiten, wie und warum sich diese durch-
gesetzt hat. Aktuelle Fragen der Bodenknapp-
heit, Zersiedelung, das damit verbundene hohe 
Verkehrsaufkommen, Teilleerstände und der 
hohe WohnŢächenbedarf rücken Überlegungen 
für eine zukünftige Strategie in den Fokus. Der 
Entwurf im Zentrum von Rankweil schaŠt ex-
emplarisch ein alternatives Angebot zum Altern 
im Einfamilienhaus. 
Bewohner*innen, deren Wohnbedürfnisse nicht 
mehr erfüllt werden, wird im Zentrum eine al-
tersgerechte Alternative geboten. Somit können 
bestehende Einfamilienhäuser für andere Fami-
lien oder Nachverdichtungsprojekte freigespielt 
werden, um die weiter voranschreitende Zersie-
delung einzubremsen. Das Projekt gliedert sich 
dabei in das bestehende Ortsentwicklungskon-
zept von Rankweil ein und fördert die Belebung 
und Stärkung des Ortskerns. Die Arbeit thema-
tisiert im Zuge der Ausarbeitung des Entwur-
fes auch Fragen der räumlichen sowie sozialen 
Strukturen, die für die zweite Lebenshälfte nötig 
sind, um ein erneutes Umziehen in eine PŢege-
einrichtung zu vermeiden und ein Altern in den 
neuen eigenen vier Wänden zu ermöglichen.

eine Alternative zur Einfamilienhaus-Erzählung

Verfasserin

Dipl.-Ing. Theresa Hammerl, BSc

2024 Graz
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Es gibt Thematiken im Leben des Menschen, 
mit denen man sich, speziell in der heutigen, 
schnelllebigen Welt, äußerst ungern auseinan-
dersetzt, darunter etwa Krankheit, Armut oder 
Einsamkeit. Den Gipfel dieser Thematiken stellt 
dabei das Nachdenken über Sterben und Tod 
dar. Oftmals ist allein ein Ţüchtiger Gedanke an 
das Ende des Lebens genug, um einen AnŢug 
von Trauer auszulösen. Als Schutzmechanis-
mus versucht man die Gedanken so gut es geht 
auszublenden, das Thema möglichst aus sei-
nem alltäglichen Leben zu verdrängen, solange 
es einen nicht unmiţelbar selbst betriŠt. Durch 
diese Verdrängung des Todes aus der Gesell-
schaft, wie sie in der westlichen Welt üblich ist, 
wird dessen AuŠassung als das Unbekannte, 
das Unverständliche, das Beängstigende aber 
nur verstärkt, viel mehr als es der oŠene Diskurs 
mit der Thematik jemals könnte. Wäre es des-
halb nicht angemessener, den Tod nicht mehr 
als Tabuthema zu verschweigen, sondern oŠen 
mit ihm umzugehen und ihn als natürlichen Teil 
des Lebens und damit auch des Alltags zu ak-
zeptieren? 

Mit dieser grundlegenden Frage setzt sich die 
Arbeit in verschiedenen programmatischen, 
funktionalen und gestalterischen Aspekten 
auseinander. Dabei wird versucht, am Beispiel 
eines Kinderhospizes einen Ort zu schaŠen, der 
die Sichtbarkeit des Todes in der Gesellschaft 
thematisiert und sich nicht aus dieser aus-
grenzt. 

Einen Ort, welcher die ÖŠentlichkeit einlädt, an 
seinem Alltagsleben Teil zu haben, um sie für 
den Umgang mit dem Tod zu sensibilisieren und 
ihr das Leben als wesentlichen Teil der Zeit vor 
dem Tod näherzubringen. Die Reise führt dabei 
von der AuŠassung des Todes in anderen Kul-
turen, über die grundlegende Idee hinter der 
Hospizbewegung, hin zu einer Abhandlung der 
architektonischen Atmosphäre und Ideen, wie 
diese dazu beitragen kann, ein Umfeld zu schaf-
fen, in dem ein ehrlicher und oŠener Umgang 
mit dem Sterben ermöglicht wird. Es werden 
dabei Austausch und Atmosphäre als wichtige 
Potenziale herausgearbeitet, um die Thematik 
des Todes vom Unverständlichen hin zur Ak-
zeptanz zu übersetzen.

Austausch, Atmosphäre und Akzeptanz 
als Grundlage einer neuen Hospizarchitektur

  Verfasser 

 Dipl.-Ing. Moritz Aichriedler, BSc

2024 Graz
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Das Phänomen Bibliothek lässt sich aus unter-
schiedlichen Perspektiven betrachten – his-
torisch, architektonisch, soziologisch oder 
pädagogisch. Diese Arbeit kombiniert vor al-
lem architektonische und soziologische Sicht-
weisen. Bibliotheken besitzen neben ihrer 
strukturellen Funktion auch symbolische 
Kraft: Sie sind sichtbare Sammlungen von 
Wissen, Erinnerungen und Erfahrungen und 
werden literarisch verarbeitet, wie etwa bei 
Jorge Luis Borges’ „Bibliothek von Babel“. 
 
Bibliotheken wecken Erinnerungen. Als Kind 
erlebte ich sie als Orte voller Entdeckung und 
Staunen. Heute nutze ich sie meist zweckge-
bunden, um zuvor online ausgewählte Bücher 
auszuleihen. Nur selten verspüre ich noch den 
Drang, durch die Regale zu streifen. Atmosphä-
risch stärkere Eindrücke habe ich eher in Buch-
handlungen mit Café oder – wie einst in Amster-
dam – in modernen Bibliotheken, die mit Musik, 
Architektur und lebendigem Treiben inspirieren. 
 
Traditionell gilt das Sammeln und Bereitstellen 
von Büchern als Hauptfunktion einer Bibliothek. 
Doch reduziert auf Funktionalität und minimale 
Aufenthaltsqualität bleiben viele Bibliotheken 
inspirationsarm – was den verbreiteten Eindruck 
verstärkt, sie häţen an Bedeutung verloren. 

 
Diese Arbeit möchte weniger diese Behauptung 
bestätigen oder widerlegen, sondern Missver-
ständnisse rund um den BegriŠ „Bibliothek“ 
aufzeigen und Möglichkeiten seiner Neuinter-
pretation beleuchten. Dazu wird der Biblio-
theksbau nicht nur architektonisch betrachtet, 
sondern auch als wesentlicher Bestandteil des 
städtischen und gesellschaftlichen Raums. Die 
Bibliothek erscheint hier als Zentrum – sowohl 
im funktionalen Sinne der Zentralbibliothek als 
auch als Ort im Herzen der Stadt und des so-
zialen Lebens. Damit stellt sich die Frage nach 
ihrem Wert in unserem Alltag.

eine Revitalisierung des Andreas-Hofer-Platzes Graz

  Verfasserin 

 Dipl.-Ing. Jana Maria-Luise Engel, BSc

2024 Graz
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Grundlage für die hier vorliegende Arbeit war 
eine Projektausschreibung für ein Spa in den 
Schweizer Alpen („Mountain Spa, Val Lumnezia, 
Switzerland“) als ein architektonisches Element 
der Meditation, Kontemplation und als Ruhepol 
für Touristen und Skiläufer in diesem Gebiet. 
Für alle, die in Balance sein wollen mit dem na-
türlichen Ökosystem, in einer entspannten Um-
gebung inmiţen zeitgenössischer Architektur.
Interessant in Vorbereitung der Ausarbeitung 
dieses Projektes war der Anspruch, ein zeitge-
rechtes Spa in möglichst ökologischer, ortsbe-
zogener Weise zu planen, wobei nach Einge-
hender Beschäftigung mit der Ausschreibung, 
der Topograše, online und direkt vor Ort, von 
einem Mountainresort für Skiläufer wohl eher 
nicht die Rede sein konnte. 
Dieser Bereich des Val Lumnezia, an einer 
kleinen Dorfstraße zwischen Surin und Vrin, 
in direkter Nachbarschaft zur prähistorischen 
Wehranlage Crestaulta und oberhalb einer 
markanten Flussbiegung des Flusses Glogn 
gelegen, eignet sich maximal für ein kleines, 
besonders auf die Bedürfnisse der lokalen Be-
völkerung und einiger weniger Touristen zuge-
schniţenes Kleinod. 

Wichtig für die Umsetzung dieses Projektes 
waren die Eindrücke, die bei der ausführlichen 
lokalen Begehung des projektierten Baugrun-
des, sowie der umgebenden Dörfer in diesem 
abgeschiedenen Tal, mit ihrer einzigartigen Ar-
chitektur, gewonnen wurden. Um einen für das 

Spa wesentlichen lokalen Aspekt einzubringen, 
wurde beschlossen, den Heustadl als wesent-
liches Bestandsgebäude zu adaptieren und als 
Ankunftsort in Strickbauweise (od. Blockbau-
weise) zu integrieren. Vom ökologischen As-
pekt her sollen die in das Holzskeleţ integrier-
ten autarken Module ein möglichst hohes Maß 
an Wiederverwendbarkeit widerspiegeln. Die 
Energieversorgung soll vornehmlich durch mo-
derne Luft-Wärme-Pumpen und durch Geother-
mie erfolgen. Schließlich soll diese Arbeit Bezug 
nehmen auf die heutigen Herausforderungen 
des Klimawandels, der modernen, zeitgenössi-
schen und doch „bodenständigen“ Architektur 
mit ihrem immensem Verbrauch an und Verbau 
von (grauer) Energie. So soll zunächst der Kli-
mawandel mit seinen hier relevanten Aspekten 
zur Sprache kommen, um dann einen Bogen zu 
spannen zu zeitgemäßer, auf lokale Bedürfnis-
se zugeschniţener, nachhaltiger Architektur.

ökologische Auswirkungen von Tourismusarchitektur mit besonderem Augenmerk 
auf alpinen Tourismus

  Verfasser 

 Dipl.-Ing. Florian Sabitzer, BSc

2024 Graz
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Diese Arbeit widmet sich der Entwicklung eines 
neuen Konzepts im Rahmen der urbanen Nach-
verdichtung, welches die Integration von urba-
nen Gärten und innerstädtischen GrünŢächen 
vorsieht. Ziel ist es, nicht nur Erholungsräume 
für die Bewohner zu schaŠen, sondern zugleich 
die Artenvielfalt zu fördern. Solche Maßnahmen 
sind von entscheidender Bedeutung, um trotz 
der zunehmenden Bebauungsdichte Lebens-
räume für Flora und Fauna zu bewahren und 
durch innovative Ansätze die urbane Biodiver-
sität zu stärken sowie natürliche Lebensräume 
zu schaŠen. 
Die Natur darf durch bauliche EingriŠe weder 
ausgeschlossen noch rücksichtslos verdrängt 
werden. Vielmehr sollte es das Ziel sein, die Na-
tur so weit wie möglich in den baulichen Pro-
zess zu integrieren. In sämtlichen Aspekten 
muss der biologische Kreislauf in den Vorder-
grund gestellt werden. Die Menschheit muss 
wieder lernen, mit und in der Natur zu leben und 
diese als Grundlage für jegliches Bauen und Le-
ben zu begreifen. Bauen ist ein grundlegendes 
Bedürfnis des Menschen, da wir in einer Zivili-
sation leben, in der schützende Umgebungen 
unabdingbar sind. 

Jedoch muss sich modernes Bauen einem 
Wandel unterziehen, der die Natur als integra-
len Bestandteil des Prozesses berücksichtigt. 
Das vorliegende Projekt versucht, ein unserer 
aktuellen Zeit entsprechend realistisches und 
gleichzeitig šktives Modell einer urbanen Nach-
verdichtung zu entwerfen, das nahezu keine zu-
sätzliche Bodenversiegelung erfordert und die 
Biodiversität in einem Mikrokosmos maßgeblich 
fördert. Eine ressourcenschonende Bauweise 
gewährleistet dabei eine klimafreundliche und 
langfristig wartungsarme Bereitstellung von 
Wohn-, Arbeits- und Lebensraum.

das Ornament des einundzwanzigsten Jahrhunderts

Verfasser 

Dipl.-Ing. Philip Stadler, BSc

2024 Graz
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Der EinŢuss von Raum auf den Körper und das 
Wohlbešnden ist ein faszinierendes Themenge-
biet, dem ich mich in dieser Arbeit widmen durf-
te. Prägend dafür war wohl das Buch Can Archi-
tecture AŠect Your Health? von Charles Jencks, 
worin er die Beziehung zwischen Architektur 
und Gesundheit behandelt. Er argumentiert, 
dass die gebaute Umwelt einen signiškanten 
EinŢuss auf das Wohlbešnden und die Gene-
sung von Menschen haben kann. Das Buch ent-
hält zahlreiche Fallstudien und Beispiele von 
Gebäuden, insbesondere Gesundheitseinrich-
tungen, die durch ihre Architektur zur Verbes-
serung der Gesundheit und des Wohlbešndens 
beitragen. Jencks illustriert dies häušg durch 
Maggie’s Centres, eine Reihe von psychoon-
kologischen Beratungs- und Betreuungszent-
ren, die mit der Erkrankung seiner Frau Maggie 
Keswick Jencks entstanden sind. Maggie’s ist 
eine Wohltätigkeitsorganisation, die im gesam-
ten Vereinigten Königreich und darüber hinaus, 
spezialisierte PŢege und Unterstützung bereit-
stellt. Die interdisziplinären Teams aus Krebs-
berater:innen, Psycholog:innen, Leistungs- und 
Finanzberater:innen stehen sowohl den Be-
troŠenen als auch ihren Angehörigen zur Seite. 
Zentral+ für ihre Arbeit ist das Verständnis der 
individuellen Situation jeder einzelnen Person.
 
Diese Arbeit befasst sich mit den weitreichen-
den Folgen einer komplexen Erkrankung, die 
unter bestimmten Voraussetzungen vielver-
sprechende Heilungsaussichten bietet. 

Während des Krankheitsverlaufs stehen die Be-
troŠenen wiederholt vor unerwarteten Heraus-
forderungen, die sie in ihrem Leben nicht vorher-
gesehen haben. Um diesen Herausforderungen 
wirksam begegnen zu können, ist es unerläss-
lich, sich aufrichtig und intensiv mit der eige-
nen Umgebung, den nahestehenden Menschen 
sowie insbesondere mit sich selbst auseinan-
derzusetzen. Ziel ist es, einen Ort zu schaŠen, 
dessen gebaute Umwelt darauf ausgerichtet 
ist, dass körperliche und psychische Wohlbešn-
den der Nutzer zu fördern und die Genesung zu 
unterstützen. Im Zentrum der Planung und Ge-
staltung stehen die Bedürfnisse und das Wohl-
bešnden der Patient*innen, ihrer Familien sowie 
des medizinischen Personals, um die positiven 
Auswirkungen der Architektur gezielt zu nutzen 
und therapeutische Umgebungen zu schaŠen.

Wahrnehmung, Motivation und Wohlbešnden. Architektur im Gleichgewicht, der 
Mensch im Miţelpunkt

Verfasser 

Dipl.-Ing. Andreas Illgoutz, BSc

2024 Graz
 

maggie´s center Klagenfurt

Autorentext



130

Visiualisierungen

„maggie´s center Klagenfurt

Wahrnehmung, Motivation und Wohlbešnden. Architektur 
im Gleichgewicht, der Mensch im Miţelpunkt“
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Grundriss Erdgeschoß

Konzept
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Der demograšsche Wandel führt zu einer zu-
nehmenden Überalterung der Bevölkerung und 
stellt besonders im Gesundheitsbereich eine 
wachsende Herausforderung dar. In der Steier-
mark wird der Anteil der über 65-Jährigen laut 
„Regionalem Strukturplan Gesundheit 2025“ 
bis 2025 auf knapp ein Viertel steigen.

Vor diesem Hintergrund wird vorgeschlagen, 
die Versorgungsstrukturen des Krankenhau-
ses der Elisabethinen und des Krankenhauses 
der Barmherzigen Brüder zusammenzufassen 
und um neue Abteilungen zu ergänzen. Das 
Krankenhaus der Elisabethinen soll dabei das 
akutstationäre alterspsychiatrische Versor-
gungsangebot übernehmen und zusätzlich um 
eine akutpsychiatrische Versorgung sowie eine 
Abteilung für Neurologie erweitert werden, um 
das Spektrum altersbedingter Erkrankungen 
abzudecken.

Da der bestehende Krankenhausbau diese 
Funktionen aus Platzmangel nicht aufnehmen 
kann, widmet sich diese Masterarbeit dem Ent-
wurf eines Neubaus der Psychiatrie. Verortet 
wird dieser an der Stelle des Parkhauses und 
des PŢegewohnheims in der Prankergasse. Im 
Zentrum steht die Frage, wie das historisch ge-
wachsene Krankenhaus der Elisabethinen um 
eine Abteilung für Gerontologie und Akutpsy-
chiatrie ergänzt werden kann.

Die Anforderungen psychiatrischer Einrichtun-
gen unterscheiden sich maßgeblich von jenen 
eines Allgemeinkrankenhauses. Forschungs-
ergebnisse der Salutogenese bestätigen den 
Beitrag, den Architektur bei der Gesundung 
leisten kann. Funktionale Anforderungen sind 
daher ebenso zu erfüllen wie qualitative Aspek-
te von Raum, Licht und Materialität. Dem Thema 
einer ressourcenschonenden Bauweise wird 
durch den Einsatz einer Holz-Hybrid-Bauweise 
begegnet. Zudem sollen zukünftige funktiona-
le Änderungen bereits mitgedacht werden, um 
ein möglichst resilientes Bauwerk zu schaf-
fen. Abschließend stellen sich Fragen nach der 
städtebaulichen Einbindung, der Verbindung 
zwischen Allgemeinkrankenhaus und Psychia-
trie ohne doppelte Strukturen sowie nach der 
Erweiterbarkeit des Gebäudes um zusätzliche 
Patientenzimmer und Funktionen.

Erweiterung eines innerstädtischen Krankenhauses um eine Psychiatrie

Verfasser 

Dipl.-Ing. Martin Maurer, BSc

2023 Graz

Healing.Space. 

Geringfügig geänderte Version des Autorentextes.
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„Healing.Space. 

Erweiterung eines innerstädtischen Krankenhausesum 

um eine Psychiatrie“
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Historische Entwicklung

Grundriss Obergeschoß
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Hallstaţ, ein Ort, der von schroŠem Felsgelän-
de und einer unvergleichbaren Naturkulisse ge-
prägt ist und aufgrund des Zusammenwirkens 
von Landschaft und menschlicher Einwirkung 
zum UNESCO-Weltkulturerbe ernannt wurde.1 
In diesem geschichtsträchtigen Weltkulturer-
beort zu bauen, ohne dabei das Gleichgewicht 
der traditionellen Bebauung und der Landschaft 
zu stören, sowie einen ästhetischen Mehrwert 
zu schaŠen, stellt eine Herausforderung dar. 

Die Basis für diese Arbeit bildet das 1969 errich-
tete Kioskgebäude im Zentrum von Hallstaţ. 
Dieses wurde im Spannungsraum zwischen 
dem Steilhang und dem Hallstäţersee, direkt 
an die Felswand gebaut und soll nach jahrelan-
gem Leerstand nun zu einem Ferienhaus umge-
baut werden. Um in diesem sensiblen Kontext 
zu planen, war zunächst eine intensive Be-
schäftigung mit der Region, insbesondere mit 
dem Ort Hallstaţ, von wesentlicher Bedeutung. 
Neben einer ortsbezogenen Analyse und einer  
genauen Betrachtung der Unterschutzstellun-
gen des Weltkulturerbeortes, wurden die ur-
sprünglichen Bauweisen der Region beleuchtet 
und am Beispiel Hallstaţ erläutert. Diese Erhe-
bung bildet die Grundlage für den Entwurf des 
Ferienhauses.

03

baukultureller Beitrag im Welterbeort Hallstaţ

Verfasserin 

Dipl.-Ing. Petra Knoll, BSc

2020 Graz

 

Haus S 

Autorinnentext
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„Haus S - 

baukultureller Beitrag im Welterbeort Hallstaţ“
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Grundriss Wohnraum

Grundriss Galerie

Grundriss Untergeschoß
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03

Unter der Leitung der Professur für Architektur 

und Holzbau und der organisatorischen Durch-

führung von Life Long Learning wird an der TU 

Graz eine berufsbegleitende Weiterbildung für 

Holzbauplanung in Form von zwei Universitäts-

kursen angeboten. Initiiert und unterstützt wur-

de die Entwicklung vom Holzcluster Steiermark.

 

Ziel der berufsbegleitenden Ausbildung ist es, 

eine qualitative und quantitative Verbesserung 
des Fachwissens im Holzbau zu erreichen. Die 
ständige Weiterentwicklung der Materialan-

wendung soll gefördert und damit eine hohe 

Bauqualität erreicht werden.

Die Ausbildungen richten sich an Führungs- 
und Fachkräfte im Bausektor, die sich im Be-

reich Holzbau weiterbilden und positionieren 

wollen. Angesprochen werden insbesondere im 

Beruf stehende

- Architekt*innen
- Bauingenieur*innen
- Planende Baumeister*innen
- Zimmermeister*innen die Expertise im Bereich 
der zeitgemäßen Holzarchitektur erlangen 
wollen.

Universitätskurse

 

Berufsbegleitende akademische Programme

Ein Kurs umfasst 15 ECTS und besteht aus 3 
Modulen zu je 5 ECTS, wobei jedes Modul in 3 
Phasen unterteilt ist:
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Online-Phase:

In dieser Phase werden theoretische Lehrin-
halte vermiţelt, die wöchentlich präsentiert 
bzw. freigeschaltet werden. Die Vorlesungen 
beinhalten entweder Lehrvideos, begleitende 
Online-Materialien oder Interaktionen mit den 
Lehrenden. Zusätzlich gibt es ein Forum, in 
dem sich Lehrende mit Lernenden oder Lernen-
de untereinander austauschen können. Diese 
Selbstlernphase dient der selbständigen Bear-
beitung von Grundlagenliteratur, der Aneignung 
von Grundlagen und der Vor- bzw. Nachberei-
tung von Einzel- oder Gruppenarbeiten der Prä-
senzphase.

Präsenzphase:

Diese šndet als Mischung aus Frontal- bzw. Ge-
sprächsunterricht, Exkursionen und Seminarun-
terricht staţ. Gemeinsamen Diskussionen und 
dem interdisziplinären Arbeiten (im Plenum, in 
Gruppen) wird viel Raum gewidmet. Die Theo-
rievermiţlung der bzw. des Lehrenden werden 
anhand von Beispielen veranschaulicht und 
gefestigt, Aufgabenstellungen werden in Form 
von Einzel- oder Gruppenarbeiten bearbeitet.

Transferphase:

Ein anwendungsorientiertes Transfer- bzw. 
Entwurfsprojekt schließt das didaktische Kon-
zept des Universitätskurses ab. Je nach Kons-
tellation der Kursteilnehmenden werden Pro-
jekte in interdisziplinären Gruppen erarbeitet. 
Das Projekt kann auch gekoppelt werden und 
ein größeres zusammenhängendes Projekt er-
arbeitet werden.
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Dauer ca. 10 Wochen 
Abschluss Certišcate of Advanced Studies (CAS) 

ECTS 15 
Anzahl Teilnehmende max. 20

Universitätskurs „Grundlagen Holzbau“

Der Universitätskurs „Grundlagen Holzbau“
bietet Fachkräften der Baubranche eine pro-

funde Holzbauwissensbasis im Rahmen einer 

berufsbegleitenden Weiterbildung.

Neben dem technischen Fachwissen, das für 

die Arbeit mit Holz als BaustoŠ erforderlich ist, 
legen alle Module des Lehrgangs besonderen 

Wert auf nachhaltiges Bauen.

Der Kurs im Umfang von insgesamt 15 ECTS 
bietet eine fundierte und praxisorientierte Aus-

einandersetzung mit dem Bauen mit Holz. Er 

gliedert sich in drei aufeinander abgestimmte 

Module zu je 5 ECTS, die das gesamte Spek-

trum vom WerkstoŠ bis zur konstruktiven An-

wendung abdecken.
Struktur und Inhalte des

Universitätskurses „Grundlagen Holzbau“
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Plakat

Universitätskurs Grundlagen Holzbau

Im Modul „BaustoŠ Holz“ werden die Ressource 
Holz und ihre ökologische Bedeutung sowie die 

Materialeigenschaften, WerkstoŠe und Holzar-
ten vertieft behandelt. Besonderes Augenmerk 

gilt den Bemessungsunterschieden zu anderen 

BaustoŠen sowie der Nachhaltigkeit und Wie-

derverwertbarkeit des Materials.

Das Modul „Holzbauweisen und Tragsysteme“ 
vermiţelt ein Verständnis für historische und 
moderne Holzbauweisen, innovative Tragsys-

teme und den Entwurf von Tragwerken. Neben 

theoretischen Grundlagen werden auch Mo-

dellbildung, Tektonik und der EinŢuss konst-
ruktiver Prinzipien auf die architektonische Ge-

staltung thematisiert.

Im Modul „Konstruieren mit Holz“ liegt der 
Schwerpunkt auf resilienten und zukunftsfä-

higen Konstruktionsweisen. Behandelt werden 

Polyfunktionalität, Vorfertigung und Abbund, 
sowie der System- und Modulbau als zentra-

le Strategien des modernen Holzbaus. Anhand 

von mehrgeschossigen Bauwerken gängiger 

Gebäudetypologien wird der praxisnahe Um-

gang mit Planungs- und Fertigungsmethoden 

im Holzbau vermiţelt.
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Dauer ca. 10 Wochen 
Abschluss Certišcate of Advanced Studies (CAS) 

ECTS 15 
Anzahl Teilnehmende max. 20

Universitätskurs „Holzkonstruktion und technischer Ausbau“

Im Miţelpunkt der berufsbegleitenden Wei-
terbildung „Holzkonstruktion und technischer 
Ausbau“ stehen Fachkenntnisse zu Holz-
schutzmaßnahmen, dem Umgang mit den spe-
zišschen bauphysikalischen Eigenschaften von 
Holzkonstruktionen sowie dem technischen 
Ausbau von Holzbauten. Darüber hinaus wer-
den aktuelle und zukunftsfähige Entwurfsstra-
tegien wie resilientes Bauen und Konstruieren 
sowie die KreislauŠähigkeit von Holzkonstruk-
tionen vermiţelt. 

Der Universitätskurs wurde Anfang 2025 
durchgeführt – mit den Modulverantwortlichen 
Arch. Dipl. Dipl.-Ing. Daniela Koppelhuber für 
das Modul „Technischer Ausbau“, Dipl.-Ing. Dr. 
Martin Teibinger für das Modul „Bauphysik und 
Brandschutz im Holzbau“ sowie Prof. Tom Ka-
den, Dipl.-Ing. Ernst Alexander Dengg und Dipl.-
Ing. Beţina Gossak-Kowalski für das Modul 
„Zukunftsfähige Holzkonstruktion“.

Inhalte des Universitätskurses 
„Holzkonstruktionen und technischer Ausbau“
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Der Universitätslehrgang umfasst drei Module 
zu je 5 ECTS-Punkten, die aufeinander aufbau-
en und sowohl theoretisches Wissen als auch 
praxisnahe Anwendungen vermiţeln:

Im Modul „Zukunftsfähige Holzkonstruktion“ 
werden Holzschutzmaßnahmen, resiliente und 
dauerhafte Bauweisen sowie kreislauŠähige 
Konstruktionsprinzipien behandelt. Der Fokus 
liegt auf Strategien, die Langlebigkeit, Ressour-
ceneŠizienz und ökologische Verantwortung 
im modernen Holzbau verbinden.

Das Modul „Bauphysik und Brandschutz im 
Holzbau“ behandelt die bauphysikalischen 
Grundlagen des Holzbaus, das Brandverhalten 
von Bauteilen sowie Brandschutz- und Kom-
pensationsmaßnahmen. Ziel ist ein vertieftes 
Verständnis der technischen und sicherheits-
relevanten Anforderungen an moderne Holz-
bauten.

Im Modul „Technischer Ausbau“ werden techni-
sche Ausbauten in und mit Holzkonstruktionen 
thematisiert. Behandelt werden die Trennung 
von Schichten im Hinblick auf die Nutzungs-
dauer sowie die Wechselwirkungen zwischen 
Gebäudetypologie und Gebäudetechnik, um 
ganzheitliche, eŠiziente und nachhaltige Pla-
nungsansätze zu fördern. Exkursion

Mayr-Melnhof Holz Leoben GmbH
Gruppenfoto 

Exkursion
LeopoldQuartier, Vienna

Baustellenbesuch

Exkursion
Kaufmann Bausysteme GmbH

Produktionsbesichtigung
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